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Regierung und Bürgertum gegen die

revolutionären Arbeiter
Auch am Donnerstag iß es in Berlin zu keiner Entſcheidung

zekommen, trohdem ſchwere, blutige Kämpfe ausgefochten wur
den. Die Regierung EbertNoske ſammelt ihre ganze aufzu

Freibende Macht und organiſiert ſie zu einem ungeheneren Ge
paltſchlage. den ſie 2 die revolutionäre Arbriterſchaft
ühren will. Auf Verhandlungen läßt ſie ſich nicht mehr ein,

da ſie die vor herige Räum aller beſetzten Gebäude
ordert, eine Forderung, die das gungskoſe Ergeben der
Arbeiterſchaft bedeutete. Die revokutionären Oblaute ver
angten, daß die Räumung zum Gegenſtande dex Ver

Mandlungen gemacht werden müſſe, damit waren ſie ein
perſtanden. Aber Diktator Noske lehnt ab. Gr ruft ſetzt das
Bürgertum auf, mit ihm zuſammen die linksſtehejide Ar
beiterſchaft nieder zuwerfen. Studentenorganiſatio-
nen und Bür rra t kämpfen unter Führung der Affiziere
ür EbertSchei emann. Die fapjitaliſtiſche Bourgeoiſie er

blickt in Noske ihren Retter und ſtrömt ihm in hellen Scharen
zu. Das charakteriſiert dieſe „fogialdemokratiſche“ Regicxung!

Die aktuellen Kämpfe am Donnerstag gingen ſämtlich um
die Buhnhofe, auf denen unaufgeklärte Truppen für Nosſe an
kommen. und um die Zeitungen, durch die man das Volk
wieder für die kapitaliſtiſche Geſellſchaft einfangen will, Vor
allem geht der Streit um Vorwärts. Die revpolutionären
Obieute wollien bei den Verhandlungen alle Gebäude und Zei
tungen freigeben. nur den Vor wärts nicht. da der Par
oorſigre LeriScheidenunn vor Jahr und Tag ver revoi
nären Berliner Arbeiterſchaft das Blatt geraubt hat. Die Be
zeung des Vorwärts drücke nur die Wiederherſtellung des

echte s aus und befgge die Wiederzuführung des Blattes an
den rechtmäßigen Beſitzer. Ebert-Scheidemann-Roske beharren
auf bedingungsloſer Unterwerfung und ſo zerbrach jede Ver
ſtändigung und der Kampf geht mit Waffengewalt vor ſich.
Jetzt rächt ſich blutig der Frevel, den die Regierungsſozialiften
mit dein Raub des Vorwärts begingen! Sds iſt der Fiuch dar
böſen Tat, daß ſie fortzeugend Böſes muß gebären.

Bei den letzten Verhandlungen machte Genoſſe Kauts Fvy
einen Vermittlungsvorſchlag. Regierung und Zentralrat ſoll
ten die folgende Erklärung abgeben;

„Der Zentralra und der Rat der Volksbeauftragten erklären
don vornherein, daß ſie die Verhandlungen als geſcheitert ben
trachten, wenn ſie nicht zur völligen Wiederherſtellung der Preß
freiheit führen.“

Regierung und Zentrakrat kehnten jedoch den Vorſchlag ab
Darauf gaben die repolutionären Vertreter folgende Erklärung

ab. die beweiſt, daß ſie alles daranſetzten, um die von der Re
gierung erhobene Schwierigkeit zu beſeitigen, um zum Eingehen
in die Verhandlungen zu gelangen

Wir betrachten die Zunge die im Laztfe der Kämpfe in
rn terſchet gekommen ſind, nuxdie Hände der repolutionären

als Machtmittel zur Durchführung dieſer Kaämnpfe. Daraus
ergibt ſich, daß ein beide Teile befriedigender Ausgleich die
h der beſetzten Zeitungen ein ſchließen

ürde.“

Auch dieſe Erftä wurde don der Regierung kg Ange
nügend“ zurückgewiefen Sie will den Kampf

Im Augenblig wird vor allem um die vürgerlichen Zeitungen
gekämpft. Hier keiſtei das neugebildeie Offiziers-
vataillon fein erſtes Heldenſtück für die Regierung!
Adkige Offiziere denen die Regierung hre Kommando
gewalt für immer ſichert, vereinigen fich mit dem beſitzenden
Bürgertum, um für die „ſazialdemokratiſche“ Regierung
Sbert Scheidemann ihr Blut zu verſpritzen. Das Bürgertum

ledte Nacht auf beſtimmten Erfolg in Eroberung der
r Die Offiziere perwendeten auch Flammen

erfer.Die Rote Fahne haben Regierungstruppen beſetzt, ſo daß
auch die Spartqkusanhänger ahne Organ ſind,

Ein neuer Vermittlungsverfuch ſcheiterte! Die Frankf. Zig.
berichtet qus Berlin: Von den Vertretern der linken Gruppen
war der Zentrekrat der Regierung vorgeſchlagen worden, dem
Blutvergießen dadurch ein Ende zu machen, daß drei Mitgkieder
der Regierung, und zwar Ebert, Scheidemann und
Noske, demiſſfienieren und dafür zwei Unab-
hängige und dafür ein Kommuniſt in das Kabinett ein
treten lokkten, Der Zentrakrat hat diefen Vorſchlag einſtimmig
abgelehnt. Er wih den Kampf durch Gewalt und be
dingungslofe Unterwerfung beenden, ß

Die letzten Meldungen aus hbürgerlicher Ouellkle
(wohlgemerkt) befagen, daß die Straßenkämpfe andauern.
Beide Machtgruppen erhalten fertlaufend Zuzug. Das Dröh
Ken der Feldgeſchütze und das Surren der Maſchinengewehre
iſt weithin vernehmbar. Die Spartakusgruppe hält immer
noch die von ihr beſetzten Gebäude. Man rechnet mit einer
mehrtägigen Dauer der Kämpfe. Die Lebensmittelverſorgung
wird ſchwierig. Die Verhängung des Belagerungs-
zuſtandes iſt nur der Vor läufer weiterer militäriſcher
Zwongemaßnahmen der Regierung. KAndere Meldungen be
ſkreiten die Verhängung des Velagerungszuſtandes.) Aus
dem weſtlichen Deutſchland rollen neue Truppenfendun-
gen nach Varlin, Gaßern nachmittag i ein Jägerbataillon

für Balle und den Sag

S

n 4 T 7 e 2 77 t 2 r

l

c

Halle (Saale), Freteag, den 10. Jannar

SHozialdemokratiſches Organ

a lkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurt, Pelitzſch- Bikterfeld,
wWikkenberg Schweinih, Torgau Tiebenwerda, Sangerhauſen Erkartsberga und die Mansfelder Krriſe,

gm Anhalter Bahnhof eingetroffen. Spariakus verſuchte, den
Bahnhof zu ſtürmen, um die Auslaſſung der Truppen zu ver
hindern. Es kam zu Maſchinengewehrkämpfen, wobei es über
T 7 an 30 Verwundete auf ſeiten von Spartgkus gab.

ie Funkenſtation Bauen ſoll geſtern nachmittag von Spartauns beſetzt worden ſein. 4
77

Ein Dokument der Schmach.
o nennt die Freiheit einen Aufrufe der Berliner Studenten,

den dieſe Herren im Einverſtändnis mit dem Diftator Nosle
gegen die Arbeiterſchaft erlaſſen. In dem Aufrufe heißt es:

Run habt ihr zur Genüge mit eigenen Augen geſehen und
mit eigenen Ohren gehört, wie Liebknechts Maffeg
dabei ſind, um unſer gedemütigtes Vaterland in voll
kommenen Verfall zu bringen. Jetzt könnt ihr zu
den Waffen greifen, um die heilige Ordnung in
Deutſchland zu ſchirmen. Wir Verbände nehmen euch ſofort
auf unter die freiwilligen Regierungstruppen.
Jhr werdet euren früheren Dienſtgrad und eurer
Waffengattung entſprechend in diſziplinierte Verbände ein
eſtellt. Ihr Pärger, fommt auch ihr heraus aus epren
äufern und ſtellt euch Schulter an Schulter mit den

Mebrheitsſozigliſten! Höäzchſte Eile tut not!
Zugleich ruft auch der Bürgerrat zur Bewaffnung und

Eintritt des fapitaliſtiſchen Bürgertums in die Noske-Garbde
guf. Ein Abwehraufruf der linksſtehenden Organe der
Berliner Arbeiter proteſtiert dagegen und fagt:

„Hat Noske ſein Einverſtändnis mit dieſer Aktien der Stu
denten erklärt, ſo iſt der Bund zwiſchen der Bpurgeoi-
ſie und den Anhängern des verruchten Militgris-

de eher c uns
Die Regi
eiſengepanzerten Fauſt den Maſſen entgegentreten,
und man wagt es, Arbeiter für die gegenrevolutionäre
weiße Garde zu werben. Arbeiter! Jhr werdet dieſen
Schimpf denen heimzahlen, die ſo gewiſſenkos ſind, euch gegen
eure Arbeitsbrüder aufzuhetzen. Sie wollen den Taymel vom
Auguſt 1914 von neuem entſeſſeln. Schagrt euch zuſammen zur
Abwehr gegen die drohenden Gewalitgten der weißen Garde!“

Die Gegenaftion gegen die bürgerliche weiße Garde,
Berlin, ſ. Januar, Die revolutionären Obleute und

Vertrauensmänner der Groß- Berliner Betriebe, der Zentral-
vorſtand der Nnabhängigen Sozialiſtiſchen Partei Berlins und
die Zentrake des Spartakusbundes ließen keuie mittag in den

traßen ein in ſchärfſter Tonart gegen die Regierung gerichtetes
Inghblatt verteilen, in dem zum Generalſtreik und zu denWaffen geruſen wird.

Weitere Studentenagufrufe gegen die Arbeiter.
Berlin, 8. Januar. Der Studenten rat erläßt fol

genden Aufruf „Kommiliisnen! Es geht um enxe Zukunft.
Zeigt, daß die Studierenden ein mächtiger Faktor ſind. Stellt

eſchloſſen hinter eure Vertrauensleute. 27 daß Ruheund Srbuun wiederfehren. Meldet auch alle zur Volkewehr!“
Die Sivdenten der Techniſchen Hochſchule haben auf Auf-

rderung des Gouperneyurs Rosle beſchloſſen, daß ſich die
mndierenden der Regierung zur Verfügung ſiellenolken. ie Vorlefungen fallen aus, und die Hochfchule wird

am 10. Januar gänzlich geſchloſſen werden,

Was die Regierung melden läßt.
VDerkin, a Zanuax. Die Regierung EbertNosfe meldet

burch ihr offigiösfes Organ, Deutſche Al gemeine Zeitung zol-
endes: Stunde zu Stunde fefſtigt ſich in Berlin dieun der Regierung. Neue Verhandlungen mit ihren
egnern wurden nicht aufgenommen. Heute vormittog haben

Volksbeauftragten ihre gewöhnlichen Sidungen abgehalten.
r Sirenen iſt gegenwärtig ſehr ſtarf ie Gemiverſuſte der lesten Tage beziffern ſich auf 2600 Tote nd

erwundete. Ueber die Stimmung der Garniſentruppen er-
elt die Regierung ans führenden Mannſchaftskreiſen der Ber-

Erſatbatgillones Mitteilungen, nach denen die Erſatz
ügtaillone ſich hinter die Regierung Cbert- Scheidemann ſtellen

e haben eine gemeinſame Vertretung in der Kommandantur,
de im engen Einvernehmen mit dem Volksbeapftragten Noske
aybeitet.

Die Kämpfe am Donnerstag.
W. T. B. noch veſetzt iſt, Zeitungen nur wenig erſcheinen,

P twerl indung mit Berlin entſeslich langſam gebt, ſo iſt ein
zuherläſſiges Bild über die Kämpfe am Donnerstag nicht zu
geihinnen. Alle telegraphiſchen Nachrichten machen den Umweg
über Frankfurt g. M., find im übrigen auch nicht zuverkäfſig
und durchweg zugunſten der Regierung EbertScheidemann-Nosfe gefä St An Einzelmeldungen mögen mitgeteilt ſein:

An Anhalter Bahnhof wurde wieder gekämpft. Die Sparka
e wollten den Bahnhof wieder in ihren Beſitz bringen. Auch
hierhſei wurden Paffanten verletzt. Die Spariakusleute wurden
zurügeweorfen. Auch den Lehrter Bahnhof verſuchten Spar
taknſanhänger zu ſtürmen. Dort entſpann ſich ein Kampf
wiſähen Spartakiſten und Regiernngstruppen. Ein einfahren
er Aug wurde von den Spartakiſten arg zugerichtet und erhielt

mehrere Treffer. Die Kämpfe richten ſich gegen den Zuzug un
aufgefilärter Regierungstruppen.

Beim erfolgloſen Sturm der Spartafiſten auf das Branden-
burge Tor wurden ſechs Perſonen erſchoſſen und mehrere, zumLa wer verwundet. Den Spartafiſten mißlang ein An-

ff anf den Zentralviehhof. Die Angreifer datten hier dreion und mehrere Verwundete, während die Reglerungstruppen

T

ruppen

a S 4fhrr.erung will nicht mit Güte regieren; ſie will mit der e die
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wedte
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Der Kampf um die Zeitungen.
Die erbittertſten Kämpfe ſpielen ſich ſetzt um den Beſitz der

Zeitungen ab. Die revointionären Arbeiter wiſſen, was die
Preſſe bedeutet. nd die Regierung weiß es auch. Die Spar
takusanhänger wollten als Einigungsangebot die hbürger
liche Preſſefreigeben, dagegen ſoll der Vorwärts,
der den Berliner konſequenten Sozialdemokraten vor Jahr und

Tag von den Ebert Scheidemann geraubt iſt, den revolutionären
Arbeitern verbleiben. Das lehnte die Regierung ab, wodurch
die Verhandlungen ſcheiterten. Nun wird mit den Waffen um
den Beſitz der Blätter gekämpft.

Berlin, 10. Janugr, nachts Geſtern abend gegen 8 Uhr
entwickelte a r der inpenſtra ror dem Vor
wärts Gehäude ein heftiger Kampf. Die Regierungstruepenkonnten auch diesmgl das ſtark beſebie und beſeſigte t.

den Spartakiſten nicht entreißen.
Am heftigſten iſt um das Moſſehaus Berliner Toge-

bkatt) gekämpft worden. RMittw nacht war es ſ zu
ſchweren Angriffen der r e gekommen, die er
olgles blieben. Nach bürgerlichen Meldungen rückten

tag mittag Regierungstruppen mit ſchweren und
gen gewehre und mehreren Flammenwerfern an.
wichtigſte Teuppe war dabei eine freiwillige Offizierskompagn
die ſich dieſer Tage gebildet hat. Zunächſt wurde die
Umgegend abgeſperrt. damit das Publikum i in
gerate. Um hr machten die Truppen einen Vorſtoß
kletterten auf die Dächer der benachbarten Häuſer und ſtellten
zunächſt feſt, de auch die Sparjakiſten bei Moſſe über die
Dächer hinweg fortlaufend mit Lebensmitteln und Munition
verſehen wurden. Allmählich wurden die Flammen
werfer herangebracht, und mit dieſem Rahkampfmittel ver
uchte men das Haus ſturmrejf zu machen. Die Regieru

érkleiterten ſchließlich die benachbarte Jeruſag-
hrche, und brachten dort im nh äh Peter Die Seefertiegenden Dächer beſtrichen. Erarratigey

an Zahl etwa 300 Mann ſtark waren, ſchienen ſchwere eriuft
erlitten zu haben, denn um 5 ihr erſchien vor der Tür ein
Mann mit weißer Fahne und bat um eine halbſtündige Feuer-
pauſe, damit die Toten und Verwundeten fortgebr
werden könnten. Kurz nach 46 Uhr lebte dann das Feuer in
verſtärktem Maße wieder guf. Die Regierungstruppen wollten
noch abends unter allen Umſtänden das Gebände nehmen.

Berlin, 9. Januar. Den im Mofſſeſchen Verlagsgebäude
befindlichen Spartakusleuten wurde von den Regierungsirupper
ein Ultimatum geſtellt, nach dem ſie das Gebäude bis um
12 Uhr nachts zu räumen haben, widrigenfalls ſie nach Ablauf
der Friſt mit Minen beſchoſſen würden. Jn der Reichs
druckerei ſind die Regierungstruppen gut verbarrikadiert.
Man glaubt dort, daß ein Angriff der Spartakiſten kaum zu
erwarten iſt.

Die Kreuzzeitung, die von den Spartakiſten beſeht
war und ſeit einigen Tagen nicht erſcheinen konnte, iſt geſtern
wieder gedruckt worden und ſollte wieder ausgegeben werden.
Als der Zeitungswagen beladen wurde, wurde er don Epartg
kiſten umgeworfen und die Zeitungen verhrannt,

Das Woilffſche Burean, das Koch immer von einer grege-
Spartakuswache beſetzt iſt, hat ſeinen Betrieb noch nicht
aufge nommen. Einen Proteſt erlieen 5500 h und
Redakteure des Verlages Ullſtein gegen den Gewaltftreich. durch
den ſie aus dex Arbeit verdrängt wurden. In einer Verſamm-
lung lehnten ſie die Aufforderung, in ſpartäkiſtiſche Diente F
treten, mit aller Entſchiedenheit ab. Jm Zeitungsviertel, indem die Gebäude der Verlage Moſſe. Sderl und Ullein, ſowie
der Reichsdruckere nahe beieinander ſiegen, ſehte das Gehen
während der gangen Nacht nicht aus.

Nieder mit Ebert Scheidemann
An alle revolutionären A. und S. Räte Dextſchlandg

Der Große Leipziger Arbeiter und Soldotenrat beſchles a
8. Jannar folgende Reſolution:

Nachdem die EbertScheidemannſche Regierung nun ſeft dem
6. Dezember mitſchuldig und ſchuldig an den drei Blutbädern
iſt, die unter der Berliner Arbeiterſchaft angerichtet worden ſind
und gachdem ſie in der Führung ver politiſchen Geſchäfte ch
gis pöllig unfähig erwieſen hat, iſt es die allerhöchſte Zeit, doß
ſie vom Schauplatz ihrer ſchmachvollen Tätigkeit nerſchwindet
Sie hat ſich nicht nur als Wortführerin der Revolution als
unfähig erwieſen, ſpyndern ſie hat ſich als Gegenreyolutionärin
betätigt. Sie hat den Militarismus ſtatt abzubauen noch ge
ſtützt, ſie hat im Oſten und Weſten neue Heere auſgeſtellt, die
die Gefahr eines neuen Krieges in ſich dergen, ſie hat die O
ziere trotz des Peſchinſſes des Rätekongreſſes wieder in ihre
früheren Machtſtellungen zu bringen verſucht, ſe hat, ſtatt die
oberſte Heeresleitung aufzulbſen, ſie weiterbeſtehen und ihr un
heftoplles Wirken gewähren laſſen; ſie hat, ſtatt die paxaſitäri
ſchen Reichsgefellſchaften zu beſeitigen, e weiterbeſtehen laſen
ſie hat, ſtatt in den Bergwerken den notwendigen Schutz für die
Arbeiter einführen und die Lohnfrage im Sinne der Arbeiter
zu regeln, Militär hingeſandt, za auf die Arbeiter ſchießen
mußte.

Sie trifft keine Anſtalten zur Sozialiſterung, ſie hat in der
Ernährungsfrage vollſtändig verſagt. Von dem Ernährungd-
programm, das Ebert- Scheidemann im Anguſt 1914 der Beth.
mann Hollwegſchen Regierung vorgelegt hatte, hat die Ebert
Scheidemannſche Regiernng, wo ſie jetzt in der Macht iſt, noch
nicht einen Punkt ausgeführt. Sie hat ſomit anf allen Gebieten
der inneren Politik verſagt. Sie hat aber auch in der Aus
landspolitik alle Aufgaben die ihr geſtellt ſind, unerfüllt ge
laſſen. Statt die Solidarität des internat oletsriats
zu fördern, hat ſie das Gegenteil n

vpiwrödig

tan.
Sie hat bewußt und als Schützerin

revolution aufgetan und mit alsSchädigerin der Arbeiterintereſſen wich re
in nicht nur aus politiſchen Reinlichleitzgründen
landern vor allem auhh 46p8lutignärtcn,
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Die Vollſung ded Großen Rates in Leipzig
and S. Räte gegen die Ebert-Scheidemannſche
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Stellung zu nehmen und deren ſchlennige Beſeitigung zu
ſordern.

Um Eichhorn.
Nach einer bürgerlichen Meldung habe die Unabhängige

Sozialdemokratiſche Partei dem Polizeipräſidenten Eichhorn
heute nacht dringend nahegelegt, von ſeinem Poſten freiwillig
zurückzutreeln, um weiteres Blutvergießen zu vermeiden. Die
Stellungnahme Eichhorns ſei bis zur Stunde noch nicht bekannt.

Die Regierung läßt mitteilen: Angeſichts der Ereigniſſe, die
ſich jetzt der Vollendung zuneigen, hat die Berliner Sicherheits-wehr, die bisher voll ſur Eichhorn eintrat, ihre Haltung ge

ändert und iſt mit allen 14 Kompagnien in Stärke von 3600
Mann zur Regierung übergegangen.

Der Fharlottenburger r Richter ſoll zumErſatz Eichhorns ernannt worden ſein. Richter war bisher
regierungsſozialiſtiſcher Stadtverordneter.

Bei dieſen Nachrichten über Eichhorn hat man zu bedenken,
daß ſie alleſamt aus Eichhorn feindlicher Quelle ſtammen.

Der Straßenbahnverkehr wurde wieder aufgenommen. Dem
Fahrperſonal wird eine einmalige Zulage bis zum Höchſtbetrage
von 500 Mark für jede Perfon ausgezahlt. Das Anfangsgehalt
des angeſtellten Fahrperſonals beträgt künftig 400 Marf imMonat, ſteigend durch jährliche Monatszulagen von 10 Mark
bis zum Hächſtbetrage von 500 Mark. Schaffnerinnen, ſon
ſtiges weibliches Verſonal, Streckenwärter, Wächter und Ar-
beiter erhalten 11 Mark täglich, bei zwei bezahlten freien Tagen
im Monat. Die erhöhten Lohnſätze gelten vom 1. Januar ab.

Aus Doberitz wird gemeldet, daß bei dem Fliegerlager
Spartakusleute erſchienen und die Herausgabe von ſchweren
und leichten Bomben verlangten. Dieſes Verlangen wurde ab-
elehnt. Nach dem Abzug der revolutionären Arbeiter ließ der
Soldatenrat das geſanite Lager an Bomben auf freiem Felde
in die Luft ſprengen, um jeder Ueberrumpelung vor
zubeugen.

Sympathieſtreik in Leipzig!
Die Leipziger Organiſationen erlaſſen folgenden Aufruf:
Das Proletariat Leipzigs wird am Sonnabend, den

11. Jannar, zugunſten der kämpfenden revolutionären Arbeiter-
ſchaft Berlins und für die Stärkung der Revolution einen ein
rägigen Sympathieſtreik eintreten laſſen. Ausgenommen ſind
nur die Veſchäftigten in den notwendigen Nahrungsmittel-
betrieren: Bäckereien uſw., im Transport und in den Kranken-
Hänſern. Mit jedem Tage zeigt ſich die Ebert-Scheidemannſche
Regierung blutdürſtiger und reaktionärer, deshalb fort mit ihr.
Gegen ſie richten ſich der Streik und die Kundgebungen. Die
Leipziger Arbeiterſchaft wird ſich, ihrer guten revolntionären
Tradition bewußt, vollzählig zu den Verſammlungen am Vor
mittag 10 Uhr einfinden. Den Verſammlungen, die nur kurze
Zeit dauern, folgen dann Demonſtrationszüge aus allen Vier-
teln Leipzigs auf den Anguſtusplatz, wo Anſprachen gehalten
werden. Die Bezirksvertrauenslente haben für genügend Ord-
ner zu ſorgen, damit die Kundgebung eindruckevoll und ein
heitlich wird und in Ruhe verläuft. Arbeiter Leipzigs! Auf
zum Sympathjieſtreik!
Der Arbeiter und Soldatenrat Leivzigs. Die Unabh. Soz.

Partei Leipzigs. Der Ausſchuß des Gewerkſchaſtskartells.
Schießende NRegierungstruppen.

n verhüten, deß un-
ch Berlin mar-

r Vorortsbahn-
He beſetzt. Alle

entwaffnet
Tr

Die anfang criedlich ver handlungen
den ſodann von dem Obmann der Jnfanteriſten, Offizier-

ſtellvertreter Braun fortgeſetzt. Dieſer hat dem Mairoſen-
führer den Revolver entriſſen und deſſen Legitimation ver-
nichtet. Gleich darauf eröffneten die Jnfanteriſten ein hef-
tiges Feuer gegen die Matroſen, das dieſe erwiderten. Als
auf beiden Seiten Verluſte eingetreten waren, hielten die Offi-
ziere es doch für angebracht, aufs neue Verhandlungen einzu-
leiten. Nach erfolgter Entwaffnung konnte der Transport nach
Dahlen weiterfahren. Die Zahl der Toten und Verwundeten
iſt nicht genau feſtgeſtellt.

Maſſenſtreik in Hamburg.
Hamburg, 9. Jannar. (W. T. B.) Durch Flugblätter

wurden die Werftarbeiter und Arbeiter anderer Betriebe in
Hamburg und Altona heute früh von revolutionären Obleuten
zum Maſſenſtreik aufgefordert. Der Durchgang nach Stein
werder durch den Elbtunnel wurde gewaltſam verhindert.
Ferner wurden den Unternehmern der Fährdampfer Schwierig-
leiten gemacht, ſo daß nur Teile der Arbeiterſchaft ihre Axbeits-
jtellen erreichen konnten.

Beſchlüſſe der Hamburger Werftarbeiter.
ie unabhängige Hamburger Volkszeitung meldet:

Hamburg ſtand am Sonntag im Zeichen einer wuchtigen
Kundgebung der Arbeiter ſämtlicher Werften Groß-Hamburgs,
die einmütig ſind in der Ablehnung der von den Werftgewal-
tigen mit Unterſtützung der Gewerkſchaftsbeamten verurſachten
Zumntung auf Wiedereinführung des ſchändlichen Akkord-
ſuſtems und der beabſichtigten Lohnherabſetszung. Eine unüber-
ſehbare Menſchenzahl ſammelte ſich vormittags auf dem Hei-
Iigengeiſtfelde. Hier wurde folgende Reſolution angenommen

Wir proteftieren auf das energiſchſte gegen jegliche Ein
führung eines Akkord ſyſtems.

2. Wir yroteſtieren weiter gegen jeden Abbau der jett be
ſtehenden Löhne, bevor nicht die Preiſe der Lebensbedürfniſſe
geſunken ſind.

3. Wir verlangen, daß wir und nur wir Arbeiter in
Wohn und Arbeitsfragen gehört werden müſſen, bevor in Ver
handlungen über Aenderungen von ſo tiefgreifender Art einge
treten wird. Wir erwarten diesbezügliche klare und entſchei-
dende Antwort.

4. Ferner ſprechen wir den Gewerkſchaftsführern für ihr bis
heriges Verhalten den Arbeitern gegenüber das größte Miß-
trauen aus.

Der Streik im Weſten.
Eſſen (Ruhr), 9. Januar. Zu dem Bergarbeiterausſtand

wird von Unternehmer-Seite mitgeteilt, daß bei der heutigen
Morgenſchicht die Belegſchaft von 16 Schachtanlagen im Mül-
heimer, Oberhauſener und Eſſener Bezirk größztenteils nicht
eingefahren ſind. Die Geſamtzahl der ſeit der heutigen Morgen-
ſchicht ausſtändigen Arbeiter beträgt 11 156.

Bewegung in Düſſeldorf.
Düſſeldorf. 9. Januar. Jn der verfloſſenen Nachtwurde das Düſſeldorfer Telegraphen und Fernſprechamt von

den Spartakusleuten beſetzt. Von den Unabhängigen (7) ver
haſret wurde nachts Kommerzienrat Eiche, der Generaldirektor
des Mannesmannwerkes, und Handelskammerſyndikus Dr.
Vrand, beide bürgerliche Wahlkandidaten. Es ſoll wohl
hceißen: vom Arbeitrerrat verhaftet.

Aus Augsburg wird gemeldet, daß dort ſozialiſtiſche radi-
kale Clemente die Expeditionen der Neuen Augsburger Zeitung
und der Augsburger Neueſten Nachrichten ſtürmten. Sie be
mächtigten ſich der dort lagernden Vorräte an Wahlflugblättern
der Deutſchen Demokratiſchen Partei und der bayeriſchen
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Volkspartei, um ſie dann vor den Geſchäftshäuſern der Jei-
angen auf der Straße zu verbrennen.

Aus 9zwin wird berichtet. Der Vo
Antrag der Unabhängigen beſchloſſen, die
Oberpräſidenten v. J agow, des Regierungs

und des Polizeipräſi-r I e d eenten el, ie des Landeshauptmanns FrErff von v a c zu verlangen. Es wurde eine drei-
liedrige Kommiſſion nach Berlin geſandr, um die Amtsent-
ebung in die Wege zu leiten. Der Antrag, den kommandieren

den General und den Kommandanten Trommen zu entheben,
wurde zurückgezogen, da die Regelung von Berlin aus bevorſteht.

Ser einigung des Bürgertums in Magdeburg Anhalt.
Magdeöurg, 9. Januar. Die Deutſche DemokratiſchePartei, die Deutſche Volkspartei die Deutſchnationale Volks
partei und die Chriſtliche Volkspartei im Wahlkreiſe Magde-
burg Anhalt haben für die Wahlen ſowohl zur deutſchen Natio
nalverſammlung als auch zur preußiſchen verfafſunggebenden
Verſammlung Liſtenverbindung beſchloſſen.

Die Friedensverhandlungen.
Paris, 9. Jannar. Die Friedensverhandlungen werden

unverzüglich beginnen, ſobald Clemenceau von ſeinem ſechs-
tägigen Urlaub zurückgekehrt iſt. Man iſt der Anſicht, daß die
Vollſitzung der interalliierten Konferenzen, an der auch kleine
Mächte teilnehmen werden, 10 bis 14 Tage dauern wird.

c WJahlen beweiſen!
Der Weltkrieg koſtete dem deutſchen Volke nach amtlichen

Mitteilungen in runden ZHiffern:

1600 000 Tote
4500 000 Schwer- und Leichtverwundete
200 Milliarden Mark!

Das ſind die Verluſte, die direkt durch den Schlachtengraus
entſtanden!

Aber nicht minder vernichtend wüteten Krankheiten und
Seuchen aller Art als Folgen der Unterernährung!

Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſtarben an Lungen- und
Kehlkopftuberkulofe von je 10 000 Menſchen im Durchſchnitt im
Jahre

1912/14 977
1815/17 1081
1918 1754

Das heißt: Die Sterblichkeitsziffer an Schwindſucht erhdhte
ſich um rund 80 Prozent!

Die Folgen dieſer unerhörten Menſchenvernichtung im Inter
eſſe des Großkapitals muß die breite Maſſe des Volkes am
ſchmerzlichſten empfinden. Beſonders auch die Frauen! Jn Zu
kunft werden rund

3 Millionen Jungfrauen
wenn und Multer

Schuld varan.
Wer aber leiſtete der Kriegführung Vorſchub durch aufgezählte

Maßnahmen? Sämtliche
vürgerlichen und regierungsſozialiſtiſchen

Politiker!
Sie alle haben durch ihre Haltung während des Krieges den

Krieg ſo entſetzlich verlängert und damit ſeine furchtbaren
Opfer an Gut und Blut verſchuldet!

Wähler und Wählerinnen?
Seid klug und hütet euch vor ähnlichem Unheil wie dem

überſtandenen! Wer durch den Sturz des kapitaliſtiſchen
Syſtems, das den Krieg verurſachte, eine

glückliche und frohe Zukunft
für ſich und ſeine Kinder, für das ganze Volk herbeigeführt
wiſſen will, der wähle am 19. Januar allein die

Unghhängigen ſonhlſtiſhen Kardfdeten

t7 dnee c
Ludendorff wieder in Deutſchland. Berlin 8. Januar

General Ludendorff hielt ſich bisher im Einverſtändnis mit
der Regierung in Stockholm bei feinem Schwager auf. Jnfolg
der in der lesten Zeit gegen ihn gerichteten Angriffe er ſie
veranlaßt geſehen, die Regierung um die Erlaubnis zu bitten
nach Deutſchland zurückzulehren. e Erlaubnis wurde
General Ludendorff erteilt, der ſofort nach Deutſchland abreiſte.
wo er ſich gegenwärtig bereius aufhält.

Aus Straßburg zurück. Progres de on meldet aus Straß
burg, daß am Dienstag die deutſchen Profeſſoren und Priva
dogenten der Univerſität Straßburg nach Deutſchland gebracht
worden ſind, insgeſamt nahezu 70 Perſonen.

Die Tappereien Haeniſch's. Der liebe Kollege des Geno
Adolf Hoffmann, der Rechtsſozialiſt Haeniſch, wirft in er
bürgerlichen Preſſe Hoffmann „Tappereien“ vor. f. e
richtet W. T. B. Der frühere Kultusminiſter Adolf Hoffmann
erklärt zu den Richtigſtellungen ſeines Kollegen Haeniſch, ha
alle von Haeniſch erwähnten Tappereien von Haeni,ſſelbſt nicht nur mitgemacht, ſondern zumeiſt von ſeinen Rit
arbeitern bearbeitet und faſt durchweg von Haenkſch
unterzeichnet ſeien. Haeniſch bekannte in ſefſrem
hurrapatriotiſchen Buche, er habe bei Kriegsausbruch aus vollem
Herzen Deutſchland, Deutſchland über alles gerufen, wpmit
wohl die „Tappereien“ Haeniſch's angefangen haben.

Die Gärung in England.
Aus London wird gemeldet: Die Arbeiter und Solaten

unruhen in England gehen immer weiter. Zwar iſt der Wiſen-
bahndienſt nicht vollkommen geſtört, aber auf große Skrecken
liegen alle Verbindungen ſtill. Es wurden in mehreren mili-
täriſchen Zentralen Verſammlungen von Soldaten abgehalten,
die eine Veſchleunigung der Demobiliſation verlangen, nud die
ſich weigern, jetzt noch an die Front zu gehen. Jn den meiſten
Fällen haben die Führer die Erfüllung ihrer Wünſche ver
ſprochen oder auf eigne Fauſt Maßnahmen zur BVeſchleunigung
der Demobiliſation getroffen.

London, 9. Januar. Reuter. Anläßlich des Streites
wegen der 47ſtündigen Arxbeitswoche iſt es in den Maſchinen
und Schiffsbaugentren zu ernſten Schwi rigkeiten ggfommen.
Die größten Schwierigkeiten ſind an der Nordoſthliſte ent
ſtanden. wo I0 000 Mann geſtern gls Proteſt gegen dielen Vlan

Beſtänden einzelner Perſonen zu.

die Keſſel er in einigenſind in den Ausſtand getreten.
England zieht ſich aus Rußland zurück.
don, 9. Januar. Die Exchange-Agentur meldet, dvie in Ruf land findlichen e 000 Mann engliſcher Krupra

bald zurückgegogen werden.
Aus Rußland.

Lenin von Trohki verhaftet? Das Göteborger Handels och
Sijäfartstiedningen meldet aus Bergen, daß dort aus Moskau
eingetroffene Renſende berichten, Trotzki Lenin verhaflen
laſſen 8 et ſelbſt zum Diktator ausgerufen. Der Grund
zu dieſem a enerregenden Akt ſind angeblich Meinungs
verſchiedenheiten über die bolſchewiſtiſche Reformarbeit. Lenin
erſtrebte den Anſchluß an die Menſchewiki und wollte die Ab.
ſchaffung des Torrorismus durchführen. Die Nachricht iſt in
keiner Weiſe glaubhaft.

Bruſſilow. Aus re Quelle wird gemeldet, da
Bruſſilow in Moskau auf Befehl der Sowjet, deren
er war, hingerichtet wurde.
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Die Lebensmittellieferungen.
Baſel, 8. Januar. Die amerikani Lebensmittelkom-

miſſion iſt nach den ihr von ihren in
Vertretern r Berichten gewillt, die Verſorgung der
deutſchen Bewblkerung nach folgenden Geſichtspunkten und nach
den folgenden Bedingungen zu übernehmen: Mit den Liefe-
rungen ſoll begonnen werden, wenn es die Notwendigkeit
dringend erßordert, jedenfalls aber ſogleich nach dem Abſchlußdes Pralim narfriedens. Es ſollen zu dieſem Zwecke in den
an Deutſchland angrenzenden neutralen Ländern große Lebens-
mittellager errichtet werden. Jn Deutſchland ſelbſt werden
Staffellager eröffnet, die in ihrer Mehrzahl entlang der neu
tralen Zone liegen ſollen, damit die dort liegenden Vorräte
im Falle irgendwelcher Gefährdung raſch zurückgezogen oder
beſetzt werden können. Die Verſorgung erfolgt jeweils auf
ein bis drei Monate. Sie erfolgt für Gemeinden und Bezirke,
und zwar werden nur ſolche Bezirke verſorgt, deren Leitung
in geſetzmäßiger Weiſe oder konſtituiert ſein muß und
die ſichere Gewähr für Aufrechterhaltung der Rüuhe und Ord-
nung innerhalb ihrer Grenzen bietet. Die Lieferungen werden
fich in einer Höhe halten, die bei r chender Rationierung
eine ausreichende Ernährung ſicherftellt.

Die Hungersnot in Wien.
hält die furchtbare Lebensmittelnot in Wien an. Rach amt-
lichen Angaben ſterben in Wien täglich 400 bis 500 Pieuſchen
an Krankheit und Hunger.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 10. Januar 1919

Streik in den Lazarekten.
Die Aerzte, das Sanitätsperſonal und die Krankenſchweſtern

der Halliſchen Lazarette ſind teilweiſe in den Strei!l getreten.
Was mag ſie wohl zu dieſem folgenſchweren Schritt veravfaßt
habew? Fordern ſie höhere Bezahln e.
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u er llte, iziAerzte, das San agegen r nung e en den T. ſchußhaben
geſſtimmt und gedroht, ſich ſeiner Durchf'ihrung mit Woffen
ghwalt zu widerſetzen, und die Herren Aerzte, Sanitäter,
Krankenſchweſtern, den in den Lazaretten die Fürſorge für die
Rerwundeten anvertraut iſt, wollen dieſes „Werk chriſtlicher
Rächſtenliebe“ fürderhin nicht mehr ausüben, wenn ihnen nicht
die Abzeichen gelaſſen werden, die ſofort die Staatsbürger-,
Menſchen und Chriſten Qualität eines richtiggehenden Deut
Ichen zweifelsfrei erkennen laſſen!

Wie man ſieht, geht es um wirklich Großes, um die Rang
ehre, und da läßt ein „rechter“ Deutſcher nicht mit ſich ſpaßen,
Um dieſer höheren Zwecke willen überläßt man ſogar die armen
hikfsbedürftigen Verwundeten ihrem Schickſal. Gewiß,
jeder hat das Recht zum Streik, auch die Aerzte und die
Krankenſchweſtern. Aber aus Standesdünkel, Ehrgeiz, Eitel
keit, um Kindereien und Kinkerlitzchen halber ſtreiken und
dabei vielleicht gar Menſchenleben gefährden, dafür vermögen
wir wahrhaftig keine Bewunderung aufzubringen. Aber: „echt
deutſch iſt das Vorgehen der Offiziere, Unteroffiziere, Aerzte,
Sanitäter, Krankenſchweſtern und all der ſonſtigen deutſchen
Ehrenmenſchen ohne Zweifel

Dem Ernährungsausſchnß des Soldatenrates Halle gehen
täglich anonvme Schreiben wegen Beſchlagnahme von

Es wird hiermit nochmals
darauf aufmerkſam gemacht, daß anonyme Schreiben nicht
berückſichtigt werden, ſondern in den Papierkorb wandern, da
unternommene Hausſuchungen auf Grund ſolcher Schreiben
faſt ausnahmslos ohne Erfolg verlaufen find. e

Der Ernährungsausſchuß des Soldatenrats Hall
Eine Berichtigung. Rach n mit dem erſten Vor

itzenden des Soldatenrats der Oberſten Heeresleitung des
eldheeres Antersberger wird auf deſſen Wunſch die in der
rankfurter Zeitung tm 8 Januar vrb. Rr 18) nnier

„Halle“ erſchienene Lreſſenotiz berichtigt wie folgt:
Rechtsanwalt Schreiber der Demokratiſchen Partei i

nicht Mitglied des Soldatenrats bei der Oberſten r
leitung des Feldheeres geweſen, wie er auch hier im Großen
Soldatenrat angab, ſondern hat lediglich auf einige Tage die
Vertretung der Armee- Abteilung B r

Der Soldatenrat.
Stadttheater. Wegen erneuter Erkrankung von AdolfHarlacher in letzter Stunde mußte die für heute, Prettag, vor

geſehene Auffü rung von Die weiße Dame abgeſeyt werden
An deren Stelle wird Nicolais komiſche Oper Die Inſtigen
Weiber von Windſor gegeben. Sonnabend nachmittag 8324 Uhr
Schneewittchen, Sonnabend abend 3. Sinfonie- Konzert de
Stadttheaters Es ſei noch beſonders darauf hingewieſen, daß
dasſelbe abends 8 Uhr beginnt. Profeſſor Paul Graener, deſſel
neueſte Oper Theophano an den Hoftheatern Dresden und
München wiederholt mit großem Beifall gegeben wurde, nach
das Halliſche Publikum mit einigen neuen Liederkompoſitiones
bekannt. Die Lieder am Klavier, geſungen von der Soliſtit
S Dehmlow. beglertes Kapellmeiſter Leo Schönbach
Sonntag nachmittag Schneewittchen, Sonntag abend Wieder
holung vor. Nicolais komiſcher Oper Die luſtigen Weiber vo
Windſor. Montag Das Dreimäderlhaug,

Ammendorf. Sonnabend, den 11. Janncgr, vormitt
10 Uhr, Verſammlung im Schützenhaus b. Aermann f

rbeiter, Arbeiterinke

(Weiteres Lokales in der Beilagen.
alle im Lindnerſchen Betrieb tätigen A
und Begaumite.
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Ssonngdend, 11. gon., adds. z ihe, im Riebeck Bräu, Er. Berlin 14: t

StadtTheater.
Ueber unſere Kraft (3. Teil). Schauſpiel von hger Wie im erſten Teile ſeines Doppelſchauſpiels

in der religiöfen, ſo will der Dichter im zweiten in der ſozia
len Erſcheinungswelt zeigen, wohin der „Hang zum Grenzen
loſen“ die Ueberſpannung der Kräfte führen kann. Elias, der
Sohn des Pfarrers Sang, wird von dem vom Vater ererbten
„Verlangen nach dem Grenzenloſen“ zum außergewöhnlichen
Handeln getrieben über die Kraft hinaus. Er will der Welt
ein weithin ſichtbares Zeichen, ein großes Beiſpiel geben, das
an das ſoziale Gewiſſen der Zeit rüttelt und das alle Aus
gebeuteten und Unterdrückten, alle die, die im Schatten, in der
Hölle“ leben zu entſchloſſenerem Kampfe für ihre Befreiung
aufrufen ſoll. Mit dieſem unbändigen Drange nach de n Grenzen-
lofen, mit der Religion des Martyriums im Herzen wird es
ihm zu eng in dieſer kleinen und nüchternen Welt, an der er

gleich ſeinem Freunde Bratt zuletzt doch ſcheitern Du
Obgleich der zweite Teil der Dichtung gleichſam lebendige

Gegenwart darſtellt, wirkt er doch nicht ſo unmittelbar und
die ſeeliſchen Tiefen aufwühlend wie die erſchütternden Vor-
gänge im Hauſe des Pfarrers Sang im Nordlande. Vielleicht
kommt das mit daher, daß durch die gewaltigen Ereigniſſe der
deutſchen November- Revolution ſich unſer Geſichtsfeld erweiterthat und uns die Geſchehniſſe des Björnſonſchen Dramas mehr
in die Ferne gerückt worden ſind. Man belrachtet es heute als
ernes der vielen kleinen Vorſpiele zur Revolution, und manſagt ſich, daß der Dichter nicht gerade ein guter Prophet war
wenn er für eine beſſere Zukunft der Arbeiterklaſſe alles von
der ſozialen Quackſalberei und dem guten Willen und der
ſozialen Einſicht der herrſchenden Klaſſen erwartete. Die Ge
walt ſolch brutaler Herrenmenſchen, wie es der Großinduſtrielle
Holger iſt, muß gans naturgemäß wieder Gewalt erzeugen, und
dann kommt einmal der Tag die deutſche Revolution hat es
finnfällig gezeigt! wo auch die Kanonen“, die dieer und ähnliche Gewaltmenſchen gegen die ſtreikenden,
erhungerten Arbeiter „auffahren“ laſſen, ſich gegen die Be-drücker ſelbſt wenden. „Das wird durch Kampf entſchieden“,

ſagt Holgers, und er hat mit dieſer Anſicht gegenüber den
Nerſöhnungspredigten, in die Björnſon am Schluſſe ſeines
Schauſpiels verfällt, recht behalten. Für das moderne Prole-
tariat aber hat ſich als wahr erwieſen, was wir vor Jahren,
gelegentlich einer früheren Aufführung des Werkes ſchrieben:

Der Weg, den es geht, wie das Ziel, das es ſich geſteckt hat,führt i über das M ina us, nicht ins Grenzen (oſe,

n ſw-g ewe eDie t ſſübrung hatte Oberſpielleiter Modes wieder
packend und eindrucksvoll geſtaltet, und auch die Darſtellwar auf der Höhe. Die ei nen Szenen waren lebensvo
wuchtig und zu e einemterer Der von Adolf
Rehbach dargeſtellte Großinduſtrielle Holger war der Typus
eines modernen Kapitalsprotzen und eiſenſtirnigem Scharf
machers, der für „ſeine Arbeiter nur „Bedingungen“ kennt
und der aber auch in der Gefahr der „ſtarke Mann“ bleibt und
ihr tapfer trozt. Hermann Wedding gelang die hinreißende,
leidenſchaftliche, die Maſſen fagzinierende edtſamkeit desre Batt pentßer gut S die Darſtellung des
Wahnfſinns Den Elias gab Kurt Wilke mit gutem Gelingen, und der Rahel ſicherte Hedwig Jon a s durch ihr ſchlich-
es, natürliches, herzwarmes Spiel all unſere Sympathien.
Willi Schur war als verkommene Sarligen wie ſpäter 2
Scharfmacher unter den Unternehmern gl ausgezeiVon den Fabrikanten 27 noch beſonders genannt: grt
Schreiber und Theo Schmaus, von den ſonſtigen Mit-
wirkenden Adalbert Kriwat (Pfarrer) und Dora Debicke
(Elſe). Die beiden Kinder wurden durch Jrma Grawi undbie Schol z überaus herzig geſpielt.

Der Eindru c der Auktühriung auf das vollbeſetzte Haus war
erſichtlich ſtark

Die Bewegung im Bezirk.
Lettin.

Eine ſehr F. beſuchte irre m fand am 4. Jan
hier ſtatt. enoſſe Banſe Ha forderte zu kräftiger
Werbearbeit und zu recht reger Beteiligung bei der Wahl auf.
Der Erfolg war 54 Neuaufnahmen und 34,30 Mk. für die Partei
kaſſe.

Landsberg.
Seit Mitte November hatten wir geſtern bier die vierte

Volksverſammlung; alle waren überfüllt und ſtark von Frauenbeſucht. Genoſſin Krüger Halle verſtand es ſehr gut, auf
die Frauen einzuwirken. Gen. Fanke erklärte dann noch das
neue Wahlgeſetz. Wir können mit dem Erfolg dieſer Verſamm-
lung ſehr zufrieden ſein.

Hohenbucko.
Vergangenen Sonntag fand hier im Gafthof Hohenbucko die

erſte fozial demokratiſche Verſammlung ſtatt. Dieſelbe war

a befuet: aus von ben umliegenden Orgihen wegn herbeiter Zt Kleinbeſitzer a gen Vortrag des Genoſſen
Hennig Halle wurde mit fall uſgenommen.

Eisdorf.
Am Montag abend fand hier in Knorrs Lokal eine ſehr gut

beſuchte Volksverſammlung ſtatt. Genoſſe Oſterburg
u alle hatte das Referat übernommen und erläuterte in andert

lbſtündiger Rede die gegen rigen eä Verhältniſſe
z beſonders wies er auf den Unterſchie

liſtiſcher und ſozialiſtiſcher Wirtſchaftsordnung hin.
bevorſtehenden Wahlen, deren große Vedeutung er klar
r forderte er gleichzeitig zum Abonnement auf das

olksblatt und zum Eintritt in die politiſche unabhängige
Organiſation auf. Genoſſe Märker unterſtrich in mehr-
maligen Ausführungen die Rede Oſterburgs. Beiden Rednernwurde reicher Beifall zuteil. Eine Tel Uerſa minlung ergab den
Betrag von 80 Mark.

zwiſchen kapitaa dia

Ortrand
Am vergangenen Sonnabend fand hier die erſte Wählerver-

ſammlung, beſonders für Fra: ten, ſtatt. Al erentin war
die Genoſſin Hübler-Schkeuditz, Kandid zur deutſchenNationalverſammlung, erſchienen. Die Verſe ammlu g. war

ſehr gut beſucht. Die vortrefflichen Ausführr ungen der Rednerin
beleuchteten in der Hauptſache das, was auf dem Spiel e ſtebt,wenn Wahlen nicht im Sinne der ſozi jaliſti ſche n Republ: u
ausfalle Nach einer belangloſen Debatte und M fforderung,das Vollsblatt zu leſen ſowie ſich dex u. S. P. angzuſchtieſgen
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

e Alt: auſtädt.Am Sonntag, den 5. Janugr, fand er r eine er ße Volfa
verſammlung der Unabhängigen Soz en att. Vorüberfülltem Saale ſprach Genoſſe Säm I ſiber das Thema
Nationalverſammlung und Revolution. Der Referent erntete
großen Beifall.

Verlag: Volkablatt, G. m. b. H. Druck: Halliſche Genoſſenſchafts Buch
druckerei, G. m. b. H,

Amtliche Wetteranſage.
Mitgeteilt von der Wetterdienſtſtele Jſlmenau.

Sonnabend, den 11. Januar: Wolkig, mild, ohne nennens-werte Riederſchl läge.

Meiner zuſhadinſſe Gahltelle dal o0d,

Mitgliederverſammlung. s
Tagesordnung: 1. Kaſſenbericht.

2. Neuwahl der Verwaltung.
3. Geſchäftliches.

Die vom Militär zurüchgekehrten Mitglieder werden er
ſucht, ſich in der Zahlſtede anzumelden. Die Mitgliederwerden erſus recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen.

e Ortsverwaltung Halle-Süd.J. A.: Karl Heine, Vorſitzender, Krondoörferſtr. 5.

ZTentralverhänd er Schuhmacher.
Nouiag, den 13. Januar 1919, abends 8 Uhr,

im Gewerkſchaſtshauſe, Hacz 4244:

Generalversammlung
4290 TagesordnungAbrechnung v. 4. Quartal. 2. PReuwahl der Verwaltung.
3. Tarifangelegenheit. 4. Verſchiedenes.Um zahlreiches Erſcheinen e Die Verwaltung.

Kowwüniſhe Partei
ws Deutſchlands (6partalushun)).

Freunde und Anhänger der links ſozialiſtiſchen

sölen nd Vnter.

aus geciegenen Stoffen verar-
beitet in reichhaltiger Aus wanhl,

Preiswerte

Tr P

Bewegung, Kommuniſten u. Roten Soldaten
bundes finden jeden Montag abends, im
Volkspare, Anſchüuß. Je Geſchüſtsleltung.

——DD

werten Kundſchaft in Nietleben u. U gegeud
zur RNachricht, daß ich mein Geſchäft meinem

Hermann Stegner
vom heutigen Tage übergeben habe.

ohne

Hochachtungsvoll

Jinſe ſie Aleſſet,
die Luſt zum bergmänniſchen Beruf
haben, können in größerer Zahl jederzeit
lohnende Beſchäftigung bei uns finden.

Zu melden auf: *2309
Schacht Gäsar bei Egeln oder
Schacht V boi Westeregeln oder

ws Karl Stegner, Metieben, n

Emaie- Waren
Schacht bei Hadmersleben oder
Sohacht V bei Tarthun.

r

u beouſſchſeune er
tüllubfunrt

auf dem Gemeinde-Müllabladeplatz ſuchen wir ſofort

r Sobel t
ne ar

Schmoriggre Wassernesgel
Essentrager Auccechoannen raplau.

Eimer 7 wWwos
mit a. Fehlern

nete T)DDZ|DZJOvrvaDungen n ander Ki

Volkstedt: 6onnabend, 11. Januar, 3 Uhr, Deutſcher Kalſer.
Leimhbach: Sonnabend, 11. Januar, 4 Uhr, bel Attel.
Molmeck: Sonnabend, 11. Janugr, 8 Uhr, bei König.
Wippra: Gonnabend, 11. dannar, 8 Uhr, Ratskeller.

Elslehen: 6onnabend, 11. ganuar, 4, Uhr, Wleſenhans.
Vatterode: 6onnabend, 11. Januar, 4 Uhr, Gaſthaus.

Sleblgerode: Sonnabend, 11. Januar, 3 Uhr, Galthaus,
Blegenrode: 6onnabend, 11. Januar, 7 Uhr, Gaſthans,
HManskeld: 6onntag, 12. Januagr, A Uhr, Ransſelder Zof.

Klosfermansfeld: Sonntag, 12. Januar, 3 Uhr, zum Ring.
Gresörner: 6onntag, 12. Januar, 8 Uhr, värs Lokal.
Hornhurg: 6onntag, 12. Jannar, Uhr, Gaſthaus.

UnterriBciorf: Gonntag, 12. Jannar, ühr, Gaſthaus.
Lüttchendorft: 6onntag, 12. Januar, Uhr, Beintraube.
Dankerode: 6onntag, 12. Januagr, 3 Uhr, bel Sormann.

Aherode;: SGonntag, 12. Januar, 7 Uhr, Galthaus.

Braunschwende: SGonntag, 12. Januar, vormittags 11 r.
man Gorenzen: Sonntag, 12. Januar, nachmittags 2 Uhr.

T Frlesdlorf: Sönntag, 12. Januar, abends 7 Uhr.
HMelbra: Sonntag, 12. Januar, abends 8 Uyr, Hohenzollern.
Gerhbstedt: Rontag, 13. Januar, 8 Uhr, im Echlltzenbaus,
Friedehurg: Rontag, 13. ganuar, 7*2 Uhr, Lokal Stammet.
Teutschenthal: Dlenstag, 14. Januar, 8 Uhr, zertung,
Friecdehurgerhütte: Dienstag, 14. Januar, 7“2 Uhr, Gaſthaus

Dienstag, 14. Funugr, 7*2 Uhr, Alrgergarten.

Alslehen a. S.: Mittwoch, 15. Januar, 8 Uhr.
Unghhängige 603taldemolratiſche Partei Mangfeld,

J. A.: Chriſtange.

Prakllscher Vogweiver
emypfeblenow. Bakaufsgueltest

Sohlennägel
zuverläſſigen Mann

für zwei halbe Tage in der Woche. Angebote mit Lohn-
forderungen und Angabe des Antrittstermins baldigſt an

Gemeindevorſtand in Diemitz.
rüchtige

Werkzeugschlosser
zur instandhaltung und zum Reparieren von

ine un Aushuntt
W enigen Kameraden, oder Angehörige r 2. Komp.

r. e cderſetzt worden ſind. m jte ich um Beſchei er den
Verbleib meines Mannes, desCefrelten Custuy cone
bitten. Selbiger wurde im Gefecht bei Somme P z t

26. September 1918 vermißt.

Groitsch b. Teicha (Saalſkreis).

T T

n De JJ. Flehter, Batzeretr.
un äolev Optik

Revaraturwer ums t

loldpaptoffelt

mit gatem Ledor Verkouft.
2447

Paket, Inhalt es. 1000 Sttok,
3 Mark. Muster frei.

Versch. dünnstlſtioe Serten,
gemiseht, kg 5 Mark.

Ehe e
Strassburg,

Hobeuleina-Crostitz,
Süfte, Texe, Schwielen,

„welche zur 2. Kömp. Regt. 1 Oeerald Sucher, Kaſzoretr. 13
Kahblolrl, Kaiager III

villiget bei
Hax Jörger, frauktunt a H.

t innn re
Viederveriawer gegctdi.

*2449 Holzagrnben 7.

X r
Frau Ida Schönig,

Drehbänken und Werkzeugmaschinen,
4

geldte euolverdreher
sofort gesucht.

C. W. Julius Blancke Co., E. m. b. H.

Lohn u. Aeberlandfuhren

r

J. R Rosenberg werden geſucht, 2424

Tenſed ten ad Le tarvaree

EIlnlge eehſtcher
und hen g.

für Jnvaliden t Buch
händler uſw. paſſ:, ſtehtipe preiswi o D.
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kBent EKataoplan 53

Moebe nur dte
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führt aus rer a*2439 Koaonial- ung u wargy
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Wehr Merseburg Cuerfurtusnn'
n Volovorvanglupgen

246 finden ſtatt in
Passenderk: Freltag, den 10. Fanuar, abends r.
Hücheln: Freſtag, den 10. Fanuar, abends s Uhr.
Querfurt: Sonnabend, den 11. Fanuar, abends '28 Uhr.
Sosetk: 6onnabend, den 11. Janvar, adends Uhr.
Roßlehen: Gonnabend, den 11. Januar, abends “28 Udr.
Laucha: Sonnabend, den 11. Fanuar, abends '28 Uhr.

Nehra: G6onnabend, den 11. Januar, odends Uhr.
Barnstedt: 6onnadend, den 11. Januar, abends Uhr.
Burgstaden: Sonntag, den 12. JFanuar, vorm. 10 Uhr.
Lauchstädt: Sonntag, den 12. Januat, nachm. 3 Uhr.
Schafstädt: 6onntag, den 12. Januar, abends es Uhr.
Lunstset: Gonntag, den 12. Fonuar, nachm. 3 Uhr.
Franklehben: 6vonntag, den 12. Januar, nachm. Uhr.
Mieder-Beuna: Sonntag, den 12. Januar, abends Uhr.

Lodeslehen, Gatterstedt, Ohhausen, Farn-
stedt, Roten-Schirmhach, Osterhausen,
Baumersroda: svonntag, 12. Januar, nachm. 3 Uhr.

Gieina: Sonntag, den 12. Januar, abends Uhr.
Carsdork: Sonntag, den 12. Fanuar, nachm. 2 Uhr.
Frevuhurg: Gonntag, den 12. Januar, adends 7 Uhr.

Pretttz: Gonntag, den 12. ganuar, nachm. 3 Uhr.
Niederschmon: Sonntag, den 12. Januar, abends 7 Uhr.
ihr Sonntag den 12. Fanuar, abends 7 Uhr.

den 12. Fanvar, n. Uhr.
Fanuar, na.“.. 3 Uhr.

nen, B. Koenen, W. Oſter-
O. Fiedler, Schulze, Böge,

Daniel, Vilke, Sterzel und Scheibuner.

ntndann Parteleenossen lthnlg

m der 5. P. D.05 den 12, Janugr 1919, nachmittags 2 uxr:

er er Demonsgtratlonszug
nach Salzmünds.

Die Parteigenessen von Tesutscheanthal, Eisdorkf, gen
stent, Langenbogen, Cöllime, Müllerdort, Zappen-
doert, Höhnstedt, Schlepzig u. s. w., schliessen sich in

Zeitabsehnitten an. 2440
Parteigenessen, Soldaten, Männer und Frauen, demanstrierit
in Massen gegen den Kapitalismus und das Junkertum.
Redner zur Stelle. im Auftrage der revolutionären Arbeiter.

Jwaldemohr. erein Eleben, Nun Peter

Tagesordnung: Wahlangelegenheiten. h e
Gäſte haben Zutritt. *2455 Der Vorstand Ssonnabdend, II. Januar
gemeine Kranken und slerbetaſe e rginder Aetalarteitet 8, a. Flinte dale en. Tanzkränzehen.
Sonntag den öanuar, nachm. Vnr, Be ladet Sreundiohet ein D. V.im h Harz 4244 Ahlsdorf.

7Mitglieder. Versammiung.
esordnung: I. Bericht des Delegierten a Stadt Hamburg.

Sonnabend den 11. ganugr,
Fr di über die Generalverſammlung in Aug
2. Antrag der r Einfü ihrung eines ExtraZeinrases von 5 Pfg. pro Wionat für Lokalousgaben. von 6 Uhr abends ab,
3. Wahl eines Reviſors. 4. Lokalfrage.Rege er ſehr erwünſcht. 427Die Lrtoverwalti ug. J. A.: Julius Schr Mournee,

in proster Es ladet freundlichſt ein

Aus wanl, 2436 Kerm. Thupm.
eVoiksbuchhandiung Hatle, Harz 42/44. enatee.&

Vihlerderfüinlung
Genoſſe JänickeHallg, ſpricht über:

Dle Wahlen zur Notlondlversammiung,

4263

ſdnn Wn, ſonn, Mhehnſr-

Kundsehaft nur

u liefern.

Tel. 6678.

Halle, 4. Januar 1919.
Kenntnis, daß wir infolge

ab heute in der Lage sind,e e e beree sein, unserer
4

ein wirklich qufes, sdimackhaftes
Quolſtäts-Brot

Telephenischer Anruf oder kurze Bestellkarte ist erwünseht, um
eine sehnelle und sichere Lieferung gewährleisten zu können.

Gebr. Schubert,
Brof- fabrik und Roggenmühle,

Meste, größte und lelstungsfahigste Spezial-Fabrik der Provinz Sachsen.

Kontor Merseburgerstraße 102.

AchtungAehtun,Tro her Balisäre.
d. den 11. Januar 4277n m Sedet: u Egfer Erötinungban s

heesen Deutsches Haus.
Sonntag von noehmittags 4 Uhr ehb

e es Ralienaas i e a
Gäſte herzlich willkommen ea8r
ortund, Heroglscorf.

Männer und Frauen! Die Verhältniſſe fordern Be Sonnieg, den 12. d. Rts., von abends 5 Uhr ab
teiligung am Sffentlichen Leben. Daxum, auf in die Ver
ſammlung!

Verband der Maler lacierer u. Anstreleher.

kllals Halle (Suule). Der Mt.
Sonntag, den 19. Januar, r Vrechim Restaurant Rieheokbrös,

Akentlehe ſersanunlI
Aer Ia Iaebbrer un Augtreiher

Der Einberufer. Tanzkränzchen.
Gs ladet ergebenſt ein *3481

Der Klub Humor,.
Guſthof Cunxenng.

Kränzchenam don 12. S u 1919,
a

Klub „Hell Klang“.Anfang 3 öne Toehm. Der Vorstang.,

3 V. HudetGrassar t hen 14, eine

in Gerelſoneſtr verein Clerin
8

wueee lüghizen in m III
r wen Besirksieiter Kollege Vogt ans Gotha,

ung zu erſcheinen.
erlammiuns

Zyeeeſe aller ar geh n erforde n dieſeru c r ſreDie örlererwel Anfang s Vnr.

Sonnabend d. 11. Fan,, in „Wilsdorfs Geſellſchaftshaus“, Karlſer.

Kränachen

J

w.

Sonntag abend z Uhr im Lürgergarten

Utelleder Versammlung. ne werden

Zu den Wohlen für die Nationalversammlung!

Der freie Verlag
karenpietz 22. Bern

Soeben erschlenen:
Dr. F. Uifschiz

„Dismarcksche Kriegsmelhoden einsf und ſetzt

16 Seilen Mk. 90
Professor O. Nippold

Meine Erlebnisse in Deutschland vor dem Welſkrieg 1909-19142

40 Seiten Mk. 1.50
Professor O. Nippold

„Meine offene Korrespondenz mit Prof. Zorn, Prof. L. von Sybe.
und Fürst Alexander zu Hohenohe“

56 Seien Mk. 1.50
Leo Tolstoi

„Sinnlose Hirngespinste“. Eine Auseinandersetzung über Aufokrolis
und Demokrafie (aus dem veröffenfſichten Nachlass)

6 Seiten Mk. --.90
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch

Verlag, Falkenplatz 22, Bern (Schweiz)

falkenplatz 22.

2243
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z. mdet, daß Halle und Saalkreis da eine Reihe Schwerkranker und Schwerverwundeter nicht 24 Verleſung gelangen, der eine beſagt, daß man die Angelegen
Truppen Stunden ohne ärztliche Hilfe ſein könnten, wenn nicht der heit vertagen ſolle, bis der Zentralrat endgültig Stellung dazuHalle, den 10. Januar 1919 ſage Schaden für den Zuſtand der Vetreffenden eintrelen genommen habe. Der andere fordert, daß man Militärärzte,

olle. Dann habe man vor dem S.-Rate demonſtriert. Sanitätsoffiziere und Unteroffiziere, ſowie SanitätsverſonalDrei Wählerverſammlungen n kam der Sprecher der akliven Unteroffie J die Abzeichen weiter tragen olrfe, während der Beſchluß hin-
adele es ernſt tie Unabhängige Sogzialr t giere zum Wort. Er führte aus. daß die aktiven Unteroffi- ſichtlich der Unteroffiziere aufrechterhalten werden müſſe. Es

n 3 emokratiſche giere das Gefühl hätten. daß ſie ihre Ehre verlieren würden, wird nach ſtundenlanger erregter Ausſprache zur Abſtimmung
ostau artei für heute abend ein. Sie werden abge wenn man ihnen ihre Abzeichen nehme oürde, die ſie ſich im geſchritten. Der 1. Antrag der die Vertagung der Angelegen-

ver aften alten in den Thaliaſälen, Geiſtſtraße 428, in der Kam fe „fürs Vaterland ehrlich erkampft hätten. Sie ſträub- heit verlangt, wird mit 57 gegen 51 Stimmen abgenommen.
n zaiſer-Wilhelms-Halle, Neue Promenade 8, und ten ſich hauptſächlich deswegen gegen den Beſchluß, weil er Darauf erhebt ſich Kamerad Meſeberg und erklärt in ernſten
z Zug ür Frauen im Volkspar!k, Burgſtraße 27. neber nicht einheitlich im ganzen Reich durch Regierungsbeſchluß Worten, noch einmal abzuſtimmen, da er, wenn man bei dieſem

di r Die Wahlen zur Nationalverſammlung werden durchgeführt würde, ſondern eine einſeitige Handlung des Beſchluſſe verharre, nicht für die Sicherheit der Garniſon
e die Ab- ſprechen: die Kandidaten Genoſſen Kunert, Menzel nnd Halliſchen S. Rates darſtelle. Würde die Regierung einen ſ hürgen könne. Nach ſehr erregter Debate wird noch einmal
icht iſt in die Kandidatin Genoſſin Hübler- Schkeuditz Erlaß herausgeben, dann entfernten ſie ſofort ihre Ahzeichen. abgeſrimmt. Nachdem aus dem Antrage die Worte Unteroffi-

t d W l Vom S. Rate nahm Kamerad Jänicke das Wort. Er ging ziere und Sanitätsperſonal geſtrichen worden waren, um eineGeneral wähler un ählerinnen Geſtaltet durch in pringipieller Schärfe auf die Vorgänge ein. Seit dem Ansnahmeſtellung dieſer Kategorie zu vermeiden.
efangener Maſſenbeſuch dieſe Verſamml nungen zu wuch- November gäbe es keine Vorgeſetzten mehr. Die Unter- Der Antrag 2 erzielte in dieſer Abänderungsform 65 Stim-

tigen Kundgebungen für den Sozialismus! r e 77 r r er en. men; es ſtimmten 25 dagegen.Sie verlören doch nichts, wenn die Abzeichen entfernt wurden. Auf einen Angriff der Deputation ſtellte der VorſitzendeAußerdem habe der ZJentralrat beſchloſſen, es den einzel- merkſeſt, daß die Verh 9 Abſt ung ordnungs-zen Eine große Volkskundgebung nen Garniſonen zu ſten en, in welcher Weiſe ſie die Frage ſeien, Bertandinng und Abzriemniung ordnungs
für die Kandidatenliſte der S. p. r r Es läge alſo gar kein einſeitiger Beſchluß des D

nittel Rates vor. aſener für die S ahle n zur Nationg lverſaßmlung war Das Verhalten der Aerzte Mitte ne l L deinen zentgung der I von der Parteileitung der Unabhängigen Sozialdemo- ſei ihm völlig unberſtändlich. Er hätie ihnen, als den ſo Garniſonvefehle des Soldatenzates, der Ab gen on
und nach kratie für dieſen Sonntag geplant. Der einsrucksvolle Verlauf genannten Gebildeten mehr Menſchlichkeit zugetraut. Früher j Rangabzeichen fordert. Wie uns ein alter Front

en Liefe- der Demonſtrationen am Dienstage und am Mittwoch gegen alle ſchon einmal ſeien die Halliſchen Aerzte in einen Streik ein- ſol dat, der dieſer Verſammlung beiwohnte, ſchreibt ſei dort
vendigkeit gegenrevolutionären Anſchläge des kapitaliſtiſchen Vürgertums. getreten, um die Krankenkaſſen zu noch böheren Behandlungs- die Stimmung der Verteidiger des alten Syſtems, die die herr-e hre gegen die unſozialiſtiſche Politik der Regierung EbertScheide ſätzen zu zwingen. Vielleicht läge auch jetzt ein ſolcher Anlaß liche Zeit des Kadavergehorſams nicht vergeſſen können, ſo recht

J en Nnann und für die tatkräftige Weiterführung der Revolution vor g g deutlich zum Ausdruck gekommen. Dieſe Herren können est en Mat jedoch die Parteileitung dereanlaßt, von einer neuen Kund- gert e h A. Kates führte Genoſſe Kilian aus. nicht verſtehen. daß ein freier Mann, auch frei ohne jeden
der den gebung gunächſt noch abzuſehen Aber es gilt, ſich Höre man Die Unteroffiziere hier ſprechen. ſo würde man von Zwang, ſich der Ordnung im Intereſſe aller fügen kann, ohne

n it zu halten! t dem eigenartigen Gefühl bewegt daß man noch im alten Obrig- den berüchtigten Kaſernenton zu hören unter dem auch die
e errän berett z tten! h Es e auf z Verhalten des Magiſtrais Unteroffiziere groß geworden ſind. In bewegter Klage wurdegen oder hinaus. Die Herren hätten wohl noch immer nicht begriffen, angeführt, daß dann jeglicher „Reſpekt“ verloren ginge, wennweils auf Eine außerordentliche Sitzung daß der A. und S. Rat die vollgiehende Gewalt in Halle aus dieſe Abzeichen eines verbrauchten Shſtems nicht ſichtbar wären.

d Bezirke, übe. Die Reichskonferenz der A.- und S.-Räte hätte den Be- Es wurde eine geſetzliche Verordnung verlangt, ſowie Auf-des Soldatenrates S de die Entfernung der e einſtimmig ge ſchiebung bis nach der Nationakverſammlung. Der Soldaten
nuß un geſter mi i Uhr einbernfen de faßt, trotzdem ſie zu einer Dreiviertelmehrheit aus Abhängigen rat bekam den Vorwurf, kein Recht zu derarti en Beſtimmungenund Ord- r S er n n beſtanden hätte. Auf der Reichskonferenz ſei der Zentralrat zu haben. Es iſt diejen Lenten anfhelrerd anbek ment daß der

den t. Ernſte S ung lag auf Zen Geſtern Ser Arbeiter gewählt worden der die höchſt e Gewalt vorſtelle, der auch die Kongreß der Arbeiter und Soldatenräte
tonierung ant war durch einige Mitglieder vertreten. Alle Ein ind Zolksbeauftragten unterſtünden, nicht umgekehrt. Wenn aber einen ſolchen Beſchluß ſchon vor Wochen gefaßt hat, obwohl die

gänge waren mit St Herdeitsmannſchaſten ar beſett die Herren glauvien, ohne ihre Treſſen nicht Soldaten ſein zu Scheidemänner aus durchſichtigen Gründen bis jetzt noch nicht
aus Wien M ronnten doch rönnen, dann bliebe es ihnen ja überlaſſen, dazu gekommen ſind, dem Beſchluß des S.-R.Kongreſſes Ge
Rach amt Angriffe der Unteroffiziere den Dienſt zu quittieren. ſetzesktaft zu verleihen. Vor allem beſtehen die meiſten SolMeuſchen erfolgen. Dieſe hatten am Mittwoch abend, ſoweit ſie aktiv Die Kameraden im S.-Rate müſſe er bitten den da i dieſer Horbernng die t Kewel

tiwod ſoweit ſie akti proviſoriſche Regierung der Revolution vertreten hat. Auchwaren, den ſchwerwiegenden Entſchluß gefaßt, ſich mit Waffen- Beſchluß anfrechtzuerhalten. wurde eine Neuwahl des Soldatenrates vorge n

S.
ar 1919.

Fchweſtern W e Unteroffiziere ſehr Stellvertreter Gottes, Republik ein „Hütet euch!“ zu, damit der überſpannte Bogenr dieſes Syſtems war D. ich Die E 8 Se a leider noch ſind. Es t ihnen einfach e a inbelich wie man ſie ja einſtens bezeichnet habe. Die Herren könnten Tiht n ten des Soldatenrates wird
ameßt M ch in die neuen Zeiten zu ſchiden. Jhr ganzes Weſen iſt zu och immer nicht unterlaſſen, ſich als Vorgeſetzte aufzu v kanet Ptnue t

ſehr vom Kaſtengeiſt erfüllt. e e fviclen. trotzdem ſie meiſt das Vertrauen ihrer Kameraden ver Paketſendungen in das von den Engländern beſetzte Gebiet
War ſchon die Haltung der Unteroffiziere eine recht ſelt loren hätten. Er wolle nur wünſchen, daß die Unteroffiziere ſind, nach Mitteilung der Eiſenbahndirektion und der Ober-

ſame, ſo muß die Stellungnahme der mit dem gleichen Intereſſe mit dem ſie heute um die Rang- poſtdirektion, vorlibergehend zugelaſſen worden. Vom O. bis
Aerzte und des Sanitätsperfonals abzeichen kämpften, auch ihren Dienſt tun möchten. 13. Januar können Pakete aus dem dortigen, von Briten be

Kamerad Schumacher: Mit dem 9. November ſei der ſebten Gebiet in das Reich verſchickt werden, während aus dem
x verechtigtes Befremden erregen. Hatten doch dieſe Herrſchaften kapitaliſtiſche Staat guſammengebrochen, deſſen Hauptſtüte der Reiche Pakete vom bis 12. Januar angenommen werden.

am gleichen Abend beſchloſſen, Militarismus geweſen ſei. Die Treſſen, um die inan ſich heute Sperrige Pakere ſind von der Vefßrgrngegtgeſ ſen. Die
in den Streik einzutreten, e e e ſt dieſe r z gang nicht d W d S Terwenn man den Beſchluß der Rangabszeick hführte. J Zenn die Unteroffiziere glaubten, ſich die Treſſen im Kampfe durch techniſche Schwierigkeiten infolge Sperrung des Eiſen s

den ſpäten vom um das Vaterland erworben zu haben, ſo ſei die Arbeiterſchaft bahnverkehrs über den Rhein verurſacht worden.
daher der Soldatenrat in einem Flugblatte die Soldaten der einer anderen Auffaſſung. Die Arbeiter wüßten heute in ihrer

Laſt E. Garniſon darauf aufmerkſam machen, die Rangahzeichenfrage großen Mehrheit, daß ſie nur für die Intereſſen des Kapitals
arkte tragen mußten. Wenn die Unter-t Wokfen

Sanitäter,

Dr. 8. v 30. Jahrgang.

gewalt zu widerſetzen, wenn man ihnen die Treſſen abnehmen
würde. Dieſe für eine ſogialiſtiſche, ja ſogar für eine demo-
kratiſche Republik ſelbſtverſtändliche Maßnahme hatte die
aktiven Unteroffiziere ſo in Harniſch gebracht, daß ſie den oben
erwähnten Beſchluß faßten, von deſſen Tragweite ſie ſich keine
Vorſtellung zu machen ſcheinen. Der Vorgang zeigt aber.
daß hier die letzte Stütze des alten militariſtiſchen Suſtemns

bis zum nächſten Tage ruhen zu laſſen, damit der S. Rat noch
einmal dazu Stellung nehmen r Das tat denn

einen

Beilage zum Volksblatt.

Das Verhalten der Aergte kenngzeichnete er in zutrdffenden
Worten. Es ſeien ja gerade diefenigen Geſellſchaftskreiſe, die
ſoviel Anſpruch auf Bildung erhöben.

Kamerad Naumann meinte, daß er die Unteroffiziere
ſchon lange für das erkannt habe, als was ſie ſich heute auf
geſpielt hätten. Die Herrſchaften fühlten ſich wie es ſcheine
immer noch als

Kopf und Haut zu Markte noffigiere behaupteten, ſie ſeien das Rückgrat der Armee geweſen
und ſeien es auch noch, ſo müſſe man dem gegenüber feſtſtellen,

Halle (Saale), 10. Januar 1919.

ſchlagen, da jetzt verſchiedene Vertrauensleute durch Auflöſung
ihres Truppenteils ausſcheiden müßten. Da wollen dann dieſe
Vertreter der abgewirtſchafteten Regierung ihnen ange-
nehme Leute von ihren Truppenteilen, denen ſie zum Teil
als Kompagnieführer bezw. Kompagnie-Feldwebel-Korporal
angehören, wählen laſſen. Als alter Frontſoldat kenne ich
den Rummel, und rufe allen Gegnern einer freien ſozialiſtiſchen

Allerlei.
Wiederaufnahme des Schiffsverkehrs Antwerpen--Reuyvrk.e für die J auch ſeine Wirkung und es kam zu ätlichkeiten gegen 77 72 vHriſtücher Unteroffiziere und Offiziere S ſie chlva m r J alte Staat ſie J Nach einer Meldung aus Neuvork gibt die Internationale

Ereigniſſe, die zu der außerordentlichen mit furchtbaren achtmitteln ausgerüſtet Zandelsgeſellſchaft bekannt, daß noch in dieſem Monat die
hnen nichtttsbürger-, p z vielengwur von um ſo e e enſt etden Deun Lazum ſo größerer Bedeutung, als bereits in Verhandlungen über Soldatenmißhandkungen Veuyork wieder aufnehmen werde. Der Dienſt war ſeit dem

einigen Lazaretten Jahre 1914 eingeſtellt. Die Rückgabe der Frachtſchiffe an dieRang die Aerzte und das Sanitätsperfonal ſtreikten. n Genüge z S Pmgadzeihen ihr überhaupt Aver Geſellſchaft ſteht bevor.
7 i lüſſig. Die Vorgeſetzten in großen und kleinen Fabriken be- eich ſpaßen. Sie Verwund es daten in den Mittagsſtunden bereits ſäßen auch keine und würden doch ſtets ihre Anordnungen durch- Erſchoſſen. Frankfurt a. M. 9. Januar. In der Kob-
die armen eine Demonſtration durch die Stadt ühren können. Vorgeſetzte ſeien im neuen Heere überflüſſig. lenzer Straße wurde heute früh gegen 8 Uhr der 38 Jahre alte

Gewis, veranſtaltet. Sie ſtellten auch den erſten Sprecher. Er führte an brauche vom Vertrauen der Kameraden getragene Führer. r r Gieſelvert pe d e rfpraung von Per
und die I eus. die Verwundeten, nachdem die Aerzte in Streik ge- Würden die Unteroffiziere das Vertrauen ihrer Mannſchaften ſonen t i n J r St be nd we de n Jan durgeig, Eitel I treten ſeien ſofort Beſprechungen abhielten, die damit endig beſitzen, dann brauchten ſie auch keine Abzeichen. Die Unter r l tet r t. gnn r D. wurde durch

ten nnd ten, eine Deputation zu wählen, die beim Soldatenrat vor offiziere hätten ſich durch einen Offigier Schmidt in der Ver einen Schuß in den Kopf getötet Warum wurden
iken und Fftellig werden ſolle, um zu erreichen, der Beſchluß ab ſammlung aufhetzen laſſen. der erklärte, der alte Geiſt müſſe ſonen verfolgt die ſich „nicht genügend ausweiſen konnten
e rt werden oder ſonſt Abhilfe geſchaffen werden möge, l wiederkehren. Inzwiſchen ſind Anträg eingegangen, die zur Geht die alte Polizeidiktatur ſchon wieder los

e m e r i öää ere, Aerz Es hatte einige Zeit gebraucht, ehe er entdeckte, daß dies ſtille Selten war mehr aus ihr herauszubekommen als „ja“ und
deutſchen

15 Roman von Jonas Lie. Nachdr. verb. ſo leicht zu unbedeutendem Geſchwätz zuſammenſchrumpfte; ſie Farbe und zeigte daß, Eliſabeth ſich auch ihren Teil dachte;
alle gehen Zwölfſtes Kapitel war ſo klar und wahr und beſaß ein ganz merkwürdig ſchönes und etwas kraftvoll Jähes, faſt Verletzendes in der Art, wie ſie
ahme von e Lächeln für das war ihren Beifall gewann. Vor ihr trug er ſich wegwendete und die Dinge nach dem eigenen Kopf aus 4Jahn al In einer der ſchönſten Uferpartien des Sundes beſaß Kapi immer die volle Männlichkeit zur Schau, die er ſo liebens- führte wenn ſie manchmal nicht verſtand, was die andere

nech iän eine Villa ein kleines, einſtöckiges, graues Haus würdig darzuſtellen verſtand, und damit verband er eine Koket meinte, verriet, daß fie ſchwerlich ſo fügſam war, wie die Becks 4

ben nicht glaubten. Und dann mußte ſie ja merken, daß Eliſabeth ein zandern, da
Schreiben

Das waren die
Sitzung des Soldatenrates führten. Die habe, die ſie rückſichtslos gebrauchten, wie die

Mädchen einer Unterhaltung wert war. Dann baite es ihn
heimlich gekränkt, daß im Geſpräch mit ihr das, was er ſagte,

terie, die ihre Wirkung nicht verfehlte; es war ja e Talent
oder ſeine Schwäche ſein warmes Weſen für ben Monent nur
al ſehr gang dem hinzugeben. der ihn eben in Anſpruch
nahm. Sie hatte davon den ſchmeichelhaften Eindruck. daß ſein
keichtes Verhalten, um nicht zu ſagen ſeine Liebeleien mit

Red-Star- Linie ihre Fahrten zwiſchen Antwerpen und

„nein“, doch um ſo mehr ſchweigende Dienſtwilligkeit legte ſie
an den Tag. Nur das Geſicht wechſelte manchmal raſch die

wunderbares, natürliches Geſchick habe, ſich gefällig zu kleiden
und das ſchwere, lichte Haar einfach aufzuſtecken, ohne auch nur
ein Band über ihren Stand hinaus zu tragen. Faſt ſchien es.
als wäre ſie kokett, und doch konnte Marie Forſtberg, eine feine
Beobachterin, nichts derartiges an ihre entdecken.nun aber hatte der Kapitän im Sinne, ſich in einiger Zeit Damen nur darin ſeinen wahren Grund habe, daß er unter

erſten Vor von der See zurückzugziehen und mit ſeinem Vermögen eine ihnen noch keine gefunden, die den vollen Ernſt eines Mannes Eliſabeth hinwieder wußte ganz genau, unter allen
eitung des Schiffswerft zu gründen. verdient hätte. ſie waren ihm nur ein Zeitvertreib müßiger jungen Damen Marie Forſtberg am meiſten Ausſicht hatte.
dic in der Wenn die Becks draußen waren, ſo hatte man die gange Stunden. Und Marie war nur allzu willig, die Dinge in nicht nur um ihres eigenen Wertes willen, ſondern anchh, weil
18) Woche über alle Hände voll zu tun; Madame Beck ſaß gern J dieſem Lichte zu ſehen. denn Karl Veck war ſchon einige Jahre die Hauspolitik. für die Eliſabeth einen ſcharfen Blicr hatte,

ſelbſt beim Rocken in der Stube; der Stiefſohn, der Liebling hindurch der Held ihres Herzens. Während dieſer Zeit hatte auf dies Ziel losſteuerte, die Braut des Seeoffiziers zu wer
Partei aller Damen, der als Mitglied der Küſtenkommiſſion mit Reiſen ſie von Freundinnen manches anvertraut erhalten, womit dieſe den. Obgleich ſich Eliſabeth nur für eine unbeteiligte Zu

im
en

roßen
e Tage die
t

r die andre
Familie oder ein Luſtboot mit Herren und Damen zu ihnen

ſich, wenn ſie klar geſehen hätten, twootl zu alterletzt an ſie ge
wendet hätten.

Obgleich ſtets beſchäftigi, fühlte ſich Sifabeth hier auf dem
Lande doch freier. Nachgerade hatte ſie begonnen, mit dem

ſchauerin hielt, ſammelten ſich im Lauf der Woche doch ſtets
Gefühle bei ihr an, die ſich am Sonntag, wenn Marie kam,
erſt nach einiger Zeit verwiſchten. Dann empfand ſie aber auch
tief und leidenſchaftlich, daß Marie Forſtberg, die eine ganz be

datenrat. oder in die Nachbarxvillag zu Beſuch, und dann verbrachte man Haustveſen zurechtzukommen, für das ſie überhaupt leichte ſondere Art beſaß, die Menſchen zu gewinnen, die einzige war,
von Adolſ Nachmittag meiſt gemeinſchaftlich. Faſſungskraft zeigte, und Madame Beck verließ ſich in vielem der ihr etwas lag, und bald konnte Marie merken, daß ſie
reitag, vor pes Tenne u die war o die auf ſie. Beſonders verſtand ſie, was man am wenigſten von re g er e e ah hre ſonſtige Gewok

t. werden oſtmeiſters Forſtberg. Dieſelbe beſtand außer den Eltern ihr erwartet hätte, hübſch aufzuwarten, und wenn das ſchlanke Jhr gegenüber konnte Eliſabeth gegen ihre ſonſtige Sewohn-pt. werden n heit, ſogar mitteilſam werden. Scheinbar drehte ſich das Ge

r

Mädchen mit dem ausdrucksvol.en Geſicht am Sonntag nachaus einem halbwü83 y e D. h 1a. a ter Marie, einem blonden Mädchen von ſtillem Weſen und mittags in ſeinem kleidſamen geſtreiften Kattunangzug und der ſpräch 1 x Beſcheidenbeit nur um dte ſefr vie und An
nzert de aewöhnlich klugem Geſicht. Niemand ſagte, daß ſie ſchön weißen Schürze den Gäſten Tee oder Kaffee ins Luſthaus richten aber ſie wußte dabei der ſehr viel Feinheit
wieſen, daß e aber die meiſten. die ſie kannten, hielten ſie dafür. Ueber brachſe, glitt mancher bewundernde Blick über Eliſabeth hin, vom Leutnant gnd en allem, was ihn betraf, zu erzählen. Hie
ener, deſſen ihrer vielleicht etwas zu kleinen Geſtalt und über allem, was denn ſie war eine nicht zu überſehende Schönheit. und da tonnte ſich Marie Forſtberg nicht enthalten. ihre klugen
ben m ſie tat, lag eine unbeipußte Anmut und Harmonie. Dagegen Marie Feorſtkerg war auf Eltſadeth, deren Geſchichte ſie blauen Augen forſchend auf ſie zu richten. um ſich zu verge a
urde, nach hieß es immer, daß ſie ſehr viel Verſtand habe. Unter den kunſt e merkſem ecworden ind oft ſuchte ſie eſelbe u wiſſern. ob dies nicht abſichtlich geſchah doch ſchien Eliſabeth a
Weſten eundinnen war unbedingt ſie es, der man ſich anvertraute, aufmertſä r porden. Pro ver Werſch erntet ch t ſo in ihre Arbeit vertieft, daß daran nicht zu denken war. i
en enres t e Se le nen e e e et in ine en efteen Stelung ſchen de ben ſt enſänet trcſeactſente ten wer Se Th. deschönbach traute, bemerkten fie, ſonderbar genug, niemals. Was ſie ſelbſt 5 5 zueinander hingezeuen Jm Anfang war das Dienſt Weiſe Eliſabeth Aufmerkſamkeiten erwieſen. Sie fühlte, daß
nd Wieder betraf, ſo war ſie, meinte man viel zu „korrekt und regelrecht“, e Du. etwas mopſtg und nn.zugänglich er ſein Auge eigentlich nicht von ihr wich, ſolang ſie im Zimmer

tnädchen der jungen Dem etwas 2iopfeg und ungzuganglich er war, wenn er guch noch ſo ſehr von andern in Anſpruch genom-um Herzensangelegenheiten zu haben. Sie war die vertraute
Freundin von Karl Vecks Schweſtern, von Minng.,
die erklärte, größere Stücke anf fie zu halten, als auf irgend

ſchienen. Es hatte zuerſt die verſchiedenen Handreichungen und
Gefalligkeiten nicht ſehen wollen, welche die andre in ihrer
ftillen, bedachten Art ihm hatte zu teil werden laſſen aber ſchon

men ſchien, und daß ſie es war, die ſeine Blicke ſuchten wenn
er heim kam. Doch nie fiel ein Wort. das ſeine Empfindungen
verraten hätte. War irgend ein Auftrag zu geben, ſo wendete

Weiber vor

ittag h ine a n, die ſie kannte, und im ſtillen meinte, gerade ewen Ja Partie für den Bruder. i gäſten Sonntag dankte dasſelbe mit einem freundlichen ſich nie an die Schweſter allein, ſondern ſtets auch an ſie
rbeiterinng Das eingige junge Mädchen in dieſem Kreiſe, mit dem Karl Sie vergißt nie eiwas lage er, und Eliſabeth begriff, daß erSe nicht ſ von Kindheit auf bekannt und befreundet var, Durch des Mädchens Voritauen zu gewinnen. War Nicht aubie, ich ges beſonders und unbedingt auf ſie erlaſſen zu
war Marie Forſtberg. leicht; dies fühlte Marie Forſtberg. können. e AFortfetzung folgt.

v
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Aus der Provinz.
Wahlvorſchläge für die Wahlen zur National

Verſammlung
ſind für den Wahlbezirk Halle Merſeburg der
den Regierungsbezirk Merſeburg mnfaßt, nicht weniger als
acht beim Wahlkommiſſar eingereicht worden. Wir geben ſie
in der Reihenfolge ihrer Einreichung wieder. An erſter
Stelle ſteht die Unabhängige Sozialdemokra-
tiſche Partei, Liſte Friß Kunert. Es folgen Deutſcher
Bauern und RMittelſtandsbund; Bauernwahlverein Eckarts-

e Deutſchnationale Volkspartei; Deutſche demokratiſche
Partei; Chriſtliche Volkspartei; Alte Sozialdemokratiſche Par-
teiſ; Deutſche Volkspartei.

Auf den erſten Blick gewinnt man den Eindruck, als ob das
Laffallewort von der geeinigten reaktionären Maſſe, die ſich
gegen die Arbeiterklaſſe zuſammengetan, diesmal nicht zutreffe.
Dem ift jedoch nicht ſo, denn die Beſtrebungen zwecks Herbei

führung eines geſchloſſenen Auftretens der bürgerlichen Par
teien haben bereits Erfolg gehabt durch die Verbindung
der Liſten.

Mansfelder Wahlmethoden.
Win Salzmünde, der Hochburg des berühmten Mans-

felder Wahlterrors, wollten die um ihren Profit bangenden
konſerbativen Großagrarier am kommenden Sonntag eine
Heerſchau halten. Ein marktſchreieriſcher Aufruf in der Größe
eines Zirkusplakates kündigt folgendes an:

„Am Sonntag, den 12. Januar, nachmittags 5 Uhr, wird
der General der Jnf. Litzmann, früher Führer der
Heeresgruppe Litzmann, der Sieger von Brecziny und der
Erſturmer von Kowno, in Salzmünde im dortigen Verſamm-
ſammlungslokal über: Das neue Deutſchland ſprechen. Die
Mitglieder unſerer Betriebe und ihre Frauen ſind
dazu eingel.iden. Anmeldung durch Einzeichnung in die
aus liegende Liſte. Kartenansgabe auf Grund der Einzeich-
nung durch die Herren Jnſpektoren und Betriebsführer.
Wagen zur Hin- und Rückfahrt werden ge-
ſtellt. Für Verpflegung in Salzmünde iſt geſorgt.
Die Firmen J. G. Boltze, C. Wenzel.

Die von früheren Wahlen beliebten Methoden, das Frei-
bier mit dito Zigorren, ſollen auch jetzt ihre alte Zugkraft er-
weiſen in Geſtalt von in Ausſicht geſtellter Verpflegung. Und
hübſch unter fich mit „ihren“ Arbeitern und Beamten möchten
die Boltze und Wenvel fein, damit der zum Volke herabſteigenden
Exszellenz in der freien Ausfprache nicht etwa auf die Zehen ge
treten wird. Die reagktionären Arrangeure werden aber die
Wahrnehmung machen, daß die ſchönen Zeiten des Mansfelder
Wahlterrors endgültig vorbei ſind, daß es nicht mehr ſo iſt,
daß man ſozialdemokratiſche Flugblattverteiler mit Knüppeln
zum Dorfe hinaushauen und Wahlkontrolleure mit Fußtritten
die Treppe hinunterſtoßen konnte. Am kommenden Sonntag
wird die revolutionäre Arbeiterſchaft der umliegenden Orte
einer machtvollen Gegendemonſtration antreten. Arbeiter
Arbeiterinnen! Auf zum Kampf gegen den noch immer fr
Kapitalismus, auf nach Salzmünde

Merſeburg. Kreisarbeiterrat. Am Fre
2. Januar, tagte im Tivoli der Kreisarbeiterrat.
nung: Eingänge, 2. Waffenbeſchlagnahme, 8.
der Landarbeiter, 4. Erwerbsloſenfürſorge, 5. Ve
Nach a Der Fingänge wurde zu P en.treng nach dem Dedurchzufül t zuffenſe eingeberungen darbeiter

befunder dt züglich der
t. daß dern Regierungs-

n ganzen Bezirk Einheits-
fen. Die t wurde zugeſtimmt. Während den

Verl wurde gegen ein Mitglied des Vollzugsaus-
ſchuſſes Anſchuldigungen erhoben und wurde folgender Be
ſchluß gefaßt: Der Vollzugsausſchuß wird beauftragt, unter
Hinzuziehung von zwei Mitgliedern des Kreisarbeiterrats die
Angelegenheit zu prüfen und mutz in der nächſten Sitzung dar
über Bericht erſtattet werden.

Eisleben. S freiſozialiſtiſche Republik. Angeſichts des
vergiftenden Wahlkampfes der bürgerlichen Parteien und der
ſich immer dreiſter gebärdenden gegenrevolutionären Beſtre-
bungen demonſtriert die ſozialiſtiſche Bürgerſchaft am Sonntag
durch einen Umzug durch die Straßen der Stadt. Die Gewerk-
ſchaften und Parteigenoſſen marſchieren von ihren Lokalen am
Sonntag nach dem gewerkſchaftlichen Krankenhaus um !83 Uhr.
Der Zug geht über den Breiten Weg bis zum Marktplatz. Hier
wird eine kurze Anſprache gehalten, alsdann geht es über den
Plan nach der Lindenſtraße, wo nach Anweiſung der Ordner
Auflöſung erfolgt. Es wird als ſelbſtverſtändlich erwartet.
daß ſich jeder den Anordnungen der Ordner freiwillig fügt und
höchſte Selbſtdiſziplin übt.

Eine Volksverſammlung findet morgen, Sonnabend, 424 Udr im Wieſenhaus mit Fritz Kunert- Berlin
als Referenten ſtatt. Zu einer anderen Zeit find die großen
Säle nicht zu haben.

Tentſchenthal. Auf zur Demonſtration Am Sonn
tag, den 12. Januar, findet von den Orten Teutſchenthal,
Sisdorf, Bennſtedt, Köllme, Zappendorf,Müllerdorf, t Schiepzig iſw. einDemonſtration szug nach alrimünde ſtatt und
bitten wir um recht zahlreiche Beteiligung. Der Grund liegt
in den Machenſchaften der Großgrundbeſitzer, die ſich auf ihre
Koſten einen leibhaftigen General kommen ließen, um die
Landproletarier für den alten barbariſchen Obrigkeitsſtaat zu
begeiſtern. Ein Redner der U. S. P. ift zur Stelle. Partei
enoſſen! Männer und Frauen demonſtriert in Maſſen gegen
en Kapitalismus.
Gerbſtedt. Auf zur Verſammlung. Die angekündig

ten Volkeverſammlungen finden Sonnabend beſtimmt in
Heiligenthal um 4 Uhr nachmittags und in Gerbſtedt um 7
Uhr abends ſtatt. Unſer Kandidat, Genoſſe Koenen-Halle, ſpricht
über die Wahlen zur Nationalverſammlung.

Hettſtedt. Ueberfall auf einen Güterzug. Jn
einer der letzten Nächte verſuchten drei Perſonen auf der
Strede Hettſtedt-- Sandersleben am Jägerberg den langſam
fahrenden Güterzug zu überfallen. Der militäriſche Wacht
poſten hat einen von den drei angeſchoſſfen. Ueber die Verwun-
S hat bisher noch nichts Beſtimmtes ermittelt werden
önnen.

Gerenzen. Ein Stüd Mittelalter. Am Sonntag,
den 5. Jannar, hielt der Landarbeiterverband hier eine öffent
liche Land- und Waldarbeiter- Verſammlung ab, um die Land
und Forſtarbeiter für den Verband zu gewinnen und auf die
Lohnbewegung vorzubereiten. Die Kollegen waren zahlreich
erſchienen und mit ihnen auch der Herr Revierförſter Luca aus
Annarode. Genoſſe Ballin erteilte dem Referenten das Wort,
als der Revierförſter ſogleich, ohne um das Wort gebeten zu
hoben, dasſelbe ergriff und den anweſenden Forſtarbeitern zu
mutete, nicht auf die Worte fremder Eindringlinge
zu hören, ſondern ihm wieder in die Gaſtſtube r
Er wolle ſelbſt Aufklärung geben und auch gleich eine Grund
lage für den Arbeitsvertrag ſchaffen und eine Kommiſſion wäh
len laſſen. Ein kleiner Teil ließ ſich einſchüchtern und wollte
dieſem Biedermann folgen. Durch das Dazwiſchentreten des
Referenten und des Genoſſen Ballin wurde dieſes vereitelt.
Auch Herr Luca kehrte in den Saal und wurde im Refe-
rat gebörig zugedeckt. Jn der Diskuſfion verſuchte ſich dieſer

der eine Organiſation dulden will, zu ver

Verha rdl r

alte Reaktiort

idigen, fich don der ammenr ſation iſt a egt und auch der Re
ö wird daran Andern. An orſtamt Eislebenals wir aber die age, ob für aſien der alte oder

neue Kurs gilt.

Delitz Arbeiter, Parteigenoſfen! 77z 12. Januax, 9 Uhr vormillags, findet Flugblatt-
Stimmzettelverbreitimg ſtatt. Es iſt notwendig, daß alle Ar
beiter- und Parteigenoſſen pünktlich im Lindenhof 7 Stelle
ſind. Es muß in Stadt und Land ungeheure Au 7
arbeit geleiſtet werden, darum iſt es Pflicht aller, ſich an dieſer
Arbeit zu beteiligen.

Eilenburg. Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung von 6. Januar. Vor Eintritt in die Tagesordnung
wurde vom Erſten Bürgermeiſter eine ſchriftliche Erklärung
des abtbeſenden Genoſſen Raute perlen die folgenden Jn
halt hatte: „Zur Aufkkärung: us ganz beſtimmter
trüber Quelle tauchen immer wieder Gerüchte auf, wonach die
Mitglieder des Arbeiter- und Soldatenrates Eilenburgs hohe
Gehälter und Entſchädigung beziehen ſollen. Wir ſtellen feſt.
daß die Mitglieder des Soldatenrales eine tägliche Entſchädi-
gung von 5 Mark beziehen. Die zwei führenden Mitglieder
des Soldatenrates erhalten eine Entſchädigung von je 15 und
2 Mark, müſſen aber davon ihre Familien mit unterſtützen, da
die Familienunterſtützung bei ihnen wegfällt. Dieſe Ausgaben
werden von dem Truppenteil getragen. Sämtliche Mit
glieder des Arbeiterrats üben ihre Tätigkeit
ehren amtlich aus und erhalten keine Ent-
frdhhDer Erſte Bürgermeiſter beſtätigte den Jnhalt und fügte
hinzu: Von der Stadt ſind dem A.- und S.-Rat am 21. No-
vember 1000 Mark vorſchußweiſe überwieſen worden. Davon
ſind verausgabt für den Demobilmachungsausſchuß 175 Mk.,
für Jagdaufſicht und Kontrolle 221,84 Mk. für Entſchädigung
an Arbeitsloſe 46 Mk., für Fahrgeld und Speſen 12 Mk., für
Annonxen 5.30 Mk. und für Verwaltungsmaterial und Porto
17,90 Mk., alſo insgeſamt 478,04 Mk., ſo daß ein Kaſſenbeſtand
von 521,96 Mk. verbleibt.

Auf Vorſchlag des Vorſtehers wurden ſämtliche Deputations-
mitglieder ſowie Begzirksvorſteher in ihrem Amte belaſſen, nach-
dem auch die vorgenommen die Wiederwahl des
alten Vorſtehers ſowie d jegeitigt hatte. Für
die freigewordenen Bez utgſchau Genoſſe Jentzſch
und Kurt Jahn ſotvie bert Horn gewählt. Ein
gutes Geſchäft hatt ſißer Ohmann mit einer von
der Stadt abger gemacht, indem er dieſeGräſerei mit weiterverpachtete. Die „After-
mieter“ bi reibung des Pachtvertrages, für den
von der Betrag. Die Angelegenheit wurdeder O m überwieſen. Unter dem Vorſitze des
Erſt s im Beiſein von 8 Arbeitgebern und 3 Ar-
be dem Genoſſen Raute als Obmann des Ar-

die Satzungen für das öffentliche Arbeitsamt
und Umgegend aufgeſtellt worden, die ohne

gutgeheißen wurden. Eine eingehende Debatte
n Antrag des hieſigen Arbeitgeber- Verbandes für das

verbe, welcher die Hebung der Barätigkeit verlangte. Vor
vorgeſchlagenen Arbeitsprojekten ſoll mit dem Bau von

nwohnungen begonnen werden, wenn auch die Notwendig-
verſchiedener anderer Vanlichkeiten anerkannt wurde; ſo
kangaliſation in Eilenburg Oſt. Es gilt, möglichſt viele

rbeitsloſe zu beſchäftigen. Wie Genoſſe Naſtrowitz erklärte,
ſind von etwa 900 Erwerbsloſen nur 201 Perſonen unterge-
bracht. Hierbei kennzeichnete Redner die Maximen der Gruben-
verwaltungen und Landwirte, welche die geſandten Arbeits-
kräfte meiſt zurückweiſen. Ein Nachtrag zur Satzung für Er-
werbsloſenfürſorge der Stadt Eilenburg wurde einſtimmig
gutgeheißen. Danach werden die Unterſtützungsſätze wie folgt
feſtgeſetzt: a) für männliche Perſonen über 21 Jahre 4,50 Mk.,

für männliche Perſonen zwiſchen 16 und 21 Jahren 3 Mk.,
e) für männliche Perſonen zwiſchen 14 und 16 Jahren 1,80 Mk.,
d4) für weibliche Perſonen mit ſelbſtändigem Haushalt 8 Mk.,
e) für alle übrigen weiblichen Perſonen 1,80 Mk. Für Familien-
angehörige, zu deren Unterhalt der Unterſtützte geſetzlich ver
pflichtet iſt und die keine ſelbſtändige Unterſtützung nach Abſ. 1
beziehen, wird ein Zuſchlag von 0,50 Mk. für den Arbeitstag
gewährt, welcher nur bei Unterſtützung des Haushaltungsvor-
ſtandes und an dieſen zu zahlen iſt, jedoch einſchließlich des
Grundbetrages 6 Mk. nicht überſteigen darf. Ferner erhältS O folgende Faſſung: Jſt ein Erwerbsloſer auf Grund der
Reichsverſicherung zur Fortſetzung oder Aufrechterhaltung einer
Verſicherung gegen Krankheit bei einer Krankenkaſſe, knapp-
ſchaftlichen Hrankenkaſſe oder Erſatzfaſſe berechtigt, ſo über-
nimmt die Gemeinde die weitere Verſicherung in der bis-
herigen Mitgliederklaſſe oder Lohnſtufe. Zu dieſem Zwecke
werden die erforderlichen Meldungen bei den in Frage kom-
menden Krankenkaſſen von der Gemeinde bewirkt und von ihr
die vollen Beiträge für den Erwerbsloſen gezahlt. Neben
Krankengeld oder Krankenhauspflege, die dem erkrankten Er
werbsloſen gewährt wird, erhält er nur die Zuſchläge für
Familienmitglieder (50 Pf. pro Arbeitstag für ſolche, welche
keine ſelbſtändige Unterſtützung beziehen.). Erwerbsloſen, die
Erwerbsloſenunterſtützung beziehen und nicht unter S 9 fallen,
wird im Falle der Erkrankung die Unterſtützung im vollen Umfange weitergewährt. Der Schaffung einer Kafergasanlage,
die einen Koſtenaufwand von rund 35 000 Mark erfordert, wurde
zugeſtimmt.

Wittenberg. Aus dem Stadtparlklament. Jn der
erſten diesjährigen Stadtverordnetenverſammlung wurde zu
nächſt der Vorſtand gewählt, und zwar zum erſten Vorſitzenden
Bickel, zum zweiten Holtzhauſen; zum erſten Schriftführer
Knoke und zum zweiten Bethke. In recht eindringlichen Wor
ten wandte ſich der Erſte Bürgermeiſter Dr. Thelemann gegen
die Geldhamſterer. Hierbei ſprach Herr Friedrich den Wunſch
qus, daß auch das Sparkaſſenkuratorium zur Steuerung dieſes
Unfugs beitragen möge, indem allen, die Gelder abheben, ge
ſagt werde, wenn ſie es nicht unbedingt zur Deckung notwendiger
Ausgaben nötig haben, das Geld doch lieber bei der Sparkaſſe zu
belaſſen, da es dort am ſicherſten verwahrt iſt, das Hamſtern
aber ein Verbrechen am Vaterlande ſei. Die Verſammlung
wählt in den Verwaltungsausſchuß des Katharinen-Lyzeums die
Herren Walter, Sichler und Gröting. Genehmigt wurde das
Aufſtellen von 3 Maſten für elektriſche Lichtleitungen auf dem
Rittergute Seegrehna. Ferner wurden bewilligt 1200 Mark
für die Jnſtandſetung eines zweiten Bureauraumes im ſtädti
ſchen Elektrizitätswerk, je 3000 Mark als Pauſchalſumme an die
bieſigen Tagesblätter. Die feſtgeſetzten Verkaufsbedingungen
für die von den ſtädtiſchen Behörden an Minderbemittelte und
Krieger abzugebenden Wohnungseinrichtungen wurden mit
dem Nachſatze verſehen, daß die Kommiſſion freie Hand hat, bei
wirklich in Not befindlichen die Zahlungsbedingungen noch zu
mildern. An Kriegstenerungszulagen erhielten die Ruhe
gehbaltsempfänger 9058, die noch im Dienſte befindlichen Be
amten und Angeſtellten 31 288, die Lehrer 6702, im ganzen ſind
55 852 Mark gezahlt. Demnächſt (1) werden noch an die ftädti
ſchen Arbeiter, die mindeſtens ſeit dem t. Oktober bei der Stadt
beſchäftigt werden, Zulagen in der Geſamthöhe von etwa
15 000 Mark ausgezahlt werden.

Verſammlung Sonntag 1 Uhr. Die für Sonn
tag bekanntgem ichte Verſammlung in der Friedrichſtadt findet
nicht um 10 Uhr vormittags, ſon um 1 Uhr nachmittags
ſtatt. Der Kandidat zur Nationalverſammlung Genoſſe
HKoenen- Halle ſpricht über den Wahlkampf. gt für
Maſſenbeſuch.

Schlieben. Regktionäre Sagalwirte. Da
der Zeit der Revohntion ſo etwas noch geben kann. ſollte man
kaum für möglich halten. So endete die kürzlich hier von der
U. S. P. abgehaltene Volksverſammlung damit, daß der Beſitze
der Reichskrone. Oskar Lehmann, das Gas abdrehte, obglei
der Referent Genoſſe Hennig das Schlußwort hatte und der
Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Es mußten infolge

es in

ne n neführt werden. Ei, was werden iſterenalten Zeit triumpiert haben.

Aus der Partei.
Ans dem Bezirk Frankfurt a. Main.

Auf der Kandidatenliſte der U. S. P. für die Wahl
z. deutſchen Nationalverſammlun Begzir?rankfurt a. M. Provinz Heſſen ſtehen als erſte

amen: Diſſmann, Frankfurt a. M., Dr. med. Wagner,
Hanau a. M. Toni Sender, Frankfurt und Hüttmann,
Frankfurt. Seit einigen Tagen erſcheint in Frankfurt eine in
größerer Auflage hergeſtellte und wöchentlich dreimal
ausgegebene Wahlzeitung der U. S. P. für Südweſt-veutſ dent unter dem Titel Der unabhängige Sozial
demokrat.

Liſtenverbindung in Braunſchweig.
Braunſchweig, 9. Januar. Wie das Amtsblatt er

fährt, iſt eine Einigung der beiden ſozialdemokratiſchen Par
teien der Republik Braunſchweig für Verbindung der Wahl
liſten zur Nationalverſammlung zuſtandegekommen. Vertreter
der ſechs Kreiſe der Republik Braunſchweig haben beſchloſſen,
da beide ſozialdemokratiſchen Parteien auf dem Boden des
Erfurter Programms ſtehen, in 9 beim Zentralwahl-
komitee eine Verbindung ihrer Liſten er nenn Der
Beſchluß iſt bereits ausgeführt und das Zentralwahlkomitee in
Hannover in entſprechender Weiſe benachrichtigt worden.

Die Bewegung im Bezirk.
Nietleben.

Am letzten Sonntag fand hier eine Volksverſammlung ſtatt.
Parteiſekretär Hildebrandt- Halle ſprach über die bevor-
ſtehenden Nationalratswahlen. Die Verſammlung war von
über 1000 Perſonen beſucht.

Merſeburg.
Vor überfülltem Saale ſprach hier am Montag abend der

Gen. Menzel- Halle im Tivoli. Jn der Diskuſſion wurde
mehr Agitation und Aufklärung verlangt. Gen. Fiedler forderte
auf, mitzuarbeiten, und nicht alle Arbeiten einer Handvoll
Genoſſen zu überlaſſen. Am Montag, den anuagr, ſpricht
Gen. Kunert, Kandidat für die Nationalverſammlung, im
Tivoli und wird erwartet, daß auch dieſe Verſammlung gut be-
ſucht wird.

Liebenwerdt.
Jn einer Eintwohner- Verſammlung in Weinberge-Dobra

konnte der Genoſſe Walter den Verſammelten in gut verſtänd-
licher Weiſe die Forderungen der Sozialdemokratie auseinander-
ſetzen. Daß es noch vieler Aufklärung be um allen ſchaffen-
den Ständen die Erkenntnis zu bringen, daß nur der Sozialis-
mus fähig iſt, der Menſchheit ein menſchenwürdiges Daſein zu
ermöglichen, wird uns immer wieder zum Bewußtſein gebracht,
ganz abgeſehen von den politiſchen Anſichten des Diskuſſions-
redners Herrn Lippmann. Auf ſeine Ausführungen einzu-
gehen lohnt die Druckerſchwärze nicht.

Bedra.
Vergangenen Sonntag fand im Parteilokal zu Bedra die

erſte Frauenverſammlung ſtakt, die von 150 Frauen beſucht war.
Genoſſin Koenen- Merſeburg hielt ein einſtündiges Referat,
welches namentlich den Frauen zu Herzen ging. Die Genoſſen
Lang-Bedra und Stork-Schortan forderten zum Eintritt in die
U. S. P. und zum Leſen des Volksblattes auf. Die Neuauf-
nahmen betrugen 27 weibliche und 5 männliche Mitglieder.

Poritzſch.
Am Sonntag fand im Gaſthof Große die erſte ſozialdemo-

kratiſche Verſammlung ſtatt. Gen. Buhle- Delitzſch referierte
über Revolution und Nationalverſammlung. Nach einem be-
eiſtert aufgenommenen Hoch auf die Unabhängige Sozial-Pemgtratte ging die vom beſten Geiſt getragene Verſanmnudung

auseinander.
Klitzſmchar.

Auch in unſerem Orte fand am Sonntag abend eine öffent
liche Volksverſammlung ſtatt, die erſte ſozialdemokratiſche, die
hier und in der Umgegend möglich war. Gen. Buhle Delitzſch
legte den zahlreich Verſammelten die Forderungen der Unab-
hängigen Sozialdemokratie auseinander. Der Paſtor Jäckel
aus Liſſa, der erſt ürzlich in der in Liſſa abgehaltenen Ver-
ſammlung eine kräftige Abfuhr erlitten hatte, rückte mit einem
roßen Aktenbündel an und hatte zur Unterſtützung noch den
Laſtor Heiſenkraut und den Lehrer Jummel mitgebracht. Alle

drei beteiligten ſich an der Diskuſſion. Gen. Buhle legte alle
Einwendungen glatt auseinander. Herr Jäckel verſuchte an
ſchließend an unſere Verſammlung noch eine ſolche für ſich zu
machen. Die Zuhörer wollten jedoch nichts von dem Herrn
Paſtor wiſſen und verließen bis auf einige Wenige den
Der Erfolg war auf unſerer Seite.

Lindenhayn.
Am Sonntag fand hier die erſte ſogialdemokratiſche Ver

e ſtatt. Gen. Hampe- Delitzſch bewies in ſeinen
arlegungen die Notwendigkeit der ſozialdemokratiſchen Stim

menabgabe bei der kommenden Nationalverſammlungewahl.
Jn der Diskuſſion trat dem Redner der gelbe Arbeiterſekretär
Schäfer aus Eilenburg entgegen. Gen. Hampe zerpflückte ſeine
Ausführungen ſpielend leicht.

Eilenburg.
Die am 5. Jannar im Schützenhaus ſtattgefundene Wähler-

verſammlung geſtaltete ſich zu einer großen Maſſenkundgebung
für die Unabhängige Sozialdemokratie. Jn treffenden Sätzen
kennzeichnete Genoſſe Kunert- Berlin die Schuldigen des
Weltkrieges und erläuterte die Anforderungen der Unab
hängigen Sozialdemokratie an die heutige Republik. Zwei Dis
kuſſionsredner einer ſprach für die demokratiſche Vartoéi,
welcher Varteirichtung der andere angehärte, hat er nicht ver
raten können, da er durch feine provozierenden Aeußerungen
den Proteſt der Verſammlungsteilnehmer hervorrief und dann

das h er u tie nurſpruch. it einem begeiſterten auf die ſoziale ublwurde die Verſammlung geſchloſſen. Rep u

Allerlei.
Kohlennot ipe Breslau. Breslau, 9. Jannar. Infolge

Kohlenmangels ſieht ſich die elekriſche Straßenbahn zu einer
Einſchränkung des Betriebes., genötigt. Sollte die Kohlen
lieferung nicht beſſer werden, ſo iſt vollſtändige Betriebsein
ſtellung zu befürchten

Hochwaſſer in England. London, 89. Januar. Havas.Die Täler von Eſſex ſind überſchwemmt. Es wird befürchtet,
daß die Bauern London nicht verſorgen können.

Briefkaſten der Redaktion.
Sprechſaal P. B. Auch nach dem 1. Jannar kann der

kündigte Mieter das »Mieteinigungsamt anrufen, das je
Lage der Sache die Kündigung aufheben kann.

7

Denkt an den Wahlfonds.
Sammlliſten für den Wahlfonds ſind zu haben bei allen

Diftriktsführern, in den Diſtriktsverſammlungen und im Par
teiſekretariat, Harz 4244, II, Zimmer 23-24

ge
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W Zenusur verboten. Som m er nacht e Hur KRihbr 36htstr

Vorführung 4.00 6.10 6.20 Porführung. 4.10 6.20 50 7 gamut Sauuman
L 7

t u e x naus- ung r r in nterlewaren.e ceeaan e 3 Ledfer- und Spielen 4264Sonnabeund and Sountag: Das Giüg der schönoen n

e
CKosenstrasse 12.

Cresoenz, e. Sia
llehes- und Sittengemälde e nie in en Se
Aue HebſakterDustsplet Reuolutionctage In Berlin.

Nur Sonntag: Jugend vorsteilung.

*2438

r r 4 n n r e
Aus besonäers preiswert empfehle

Muf en dazu passend

Alaskukrugen a Iuffen
Alle vorhandenen

von
an un her.

Resiebtigung ohne Kaufawung.

von M. 50 an.
von Mk. 55 an.

165
nach Neuanmeläd. d. Kundenliste wieder eröffne.

Ede pelze en dekannt solideo Preis en.

*2444

Pelzhaus Rosenherg,Sperlal-Etagengesehätt, Gr. Virionstr. e
Ferwruf 4208.

Aus dem Feſde zurück
beehre ich mich, meiner werten Kundschaft mit-
zuteilen, dat ich meine

Flelscharel,
1300 Georgstr. 9

Fleisckermstr. Otto her.
e

Gewindeſchneiden.
r praktiſches Hilfsbuch für Dreher mit vollſtändigen
Tabellen, für alle vorkommenden Drehbänke und Gewinde.

Preis Markt 3.00.

Gekrönte Häupter.
Zur Naturgeſchichte des Abſolutigmuz.

Bisher ſind erſchienen:

Serie 1.
Katharina T von Rußland.
Auguſt der Starke, Kurfürſt von Sachſen
König von Polen.

3. Papſt Alexander VI
4. Karl Leopold von Mecklenburg.

Ludwig XIV. von Fraukreich.
Serie 2

Philipp II. von Spanien.

Morgen, Sonnabend, den 11. Januar, Anfang 7 Vhpr

Tanzkränzchen

a

einrich VIII. von England.
Eliſabeth von Rußland.

Louis Philipp von Frankreich.
Serie

d Julius II.

d Wilhelm II. von Pteußen.

riedrich II. von Preußen
Caligula.

Ludwig, XV. vonFriedrich Wilhelm

Serie 4.
Jwan der Schreckliche von Rußland.
Jeröme, König van Weſtfalen
Jena II. von Spanien.
Wilhelm II von Heſſen.
Nero.

gpnireich.

Serie 5.
Karl l. von England.

Karl Eugen von Württemberg.
Rudolf I., Kaiſer von Deutſ
Chriſtine von Schweden
Maria Thereſia.

26. Leopold II. von Belgien
Pro Serie in einem Band gebunden 2M., Porto 15Pfo.

Erhältlich in Heften à 80 Pfg., Porto 5 Pfg.

In beziehen durch die
Volksbuchhandlung,

Halle, Harz 4244.

S Verleihwerden gegerbt. edryck, Fra3 2 r 3u curr c branai, 1.

Porto 10 Pfg.

Tascohenbuiroh
für Drohor und Schlosser

des Maschinenbaues,
Mit einer ausführlichen Anleitung zum Berechnen der

Wechſelräder beim Gewindeſchneiden,
ſowie über das Fräſen, nebſt vielen Tabellen.

m Dauerhaft gebunden Mk. 4.50.
Porto 16 Pfg.

Zu beziehen durch die

nun im. Halle g. d. Harz 1244.

O
Modernes neues Plüſch

ſofa, Stoffſofa, Chauſelongne,
Kleiderſchränke, Sviegelſchr.
m. S el Sofatiſch. Schreib
tiſch, ſchtoilette Eiche mit
Marmorp atte Rachtſchränk,,

d g. Bettſtellu. emit

99

*2311

a Se
geru h

betten, Wringmaſch., moderne
Kücheieinri tung, alles ſehr

gachtſchränkchen, Stüdle,
Panelhrett., Achgion einf. 2.73 k.h m. Matragzz., Feder

er Fchreibe man gu
Noooharm, Mannovor. 46

Stadttheater.

Wegen erneuter Erkrankungvon Abolf Harlacher in
letzter Stunde,

Frei tag, den 10. Januar,
nfg. Uhr, Ende 10 Uhr

Bis laztigen Zelber v. Alndor.

Sonnabend, 11. Januar 1919
abends 8 Uhr: 4302

III. Sinfonie- Konzert.
Lei: ung: Paul Gracener.
Soliſtin: HerthaDbehmlow

Sonntag nachmittag:
Sohnoegwitehon.

Sonntag abd. Die Imatigen
Weiber von Windsor.,

g9 e 990Kann ſelne- (el t
r wer Vuknu72ezess: r

wir wen an Aulärger erlelll

Keygrictas
Konservgtortum

Fütohenstrasse 20.
Amneld. fägl. rin jedertell.
Prosgekl ued Satrunges ärrch an

Sokreotariot., 4292
2DJr re—-—DTC. G. 14.,

Zu unſerem am
Sonnabend, den 11. Jan. im
Pelönltz- Restaurant

ſtattfindenden
Tunzkränzchen

ladet höflichſt ein.Arie ler ſorninl
e Uhr.

Kaptwäschewaren
Huuben Netze

Stück 1.50, Dad. 17.40 Mk.

Zöpfe
gr. Auswadl!l, billige Preiſe.

ut erhalten verkauft. 4281 Ankanf von ausnanr B. Zefenr gekämmt. Damenhaar.5 Neu Neus i u Kotannt Zopf-Siebert,
in wer nur Leipzigerſtr. 33.e ger

R h reis 15 Pf orto 5 PfS z 3 galt be h durch die Blldune u. Krleg,
a e 2 Buch han dlung, Von Dr. Max Ad!er.G 5 c Sol a. S., Harz 42/44. Preis 40 Pfg. Porto 3 Pfg.

c Zu rin manciKuchenmöhvel Die Vor iue an ung,

dän en vieHeu I. Rand. eu! Po mi, vomaſſusſtr.) J te, wiſſe
Denkwärcdlgkelten mann J uetnt in in

e h wehrere zuſammen.Sozialdemokraten. ueider en
Von Wüheim Blos. n 3 W Man Reuaer. e

Preis 2,25 Porto 28 g.2 Auta ſenen euren al werden geſucht. e m ſelderliraded!, Jeden

Volxsbuenkavälung, t ten 3 will g. Gtarrenaterrigt
Harz 42 44. J 5 We r. m a emäß gee e a

S



8berpollinger.“
Täglich Große Künstler- Konzerte

der beliebten Hanskapoello.
Aueterdem: Harry Flora, das maeikalisohe Genie.
e Sr. Gr. Frühschoppen- Konzert.
Voranzeige: Dienstag. des 14. Januar Khron- wnd

Absohieds-Abeond für Harry Flora.

rihaus Altenburger Hof

Aher Harkt, Eingang Kutschgasse.
s Heute und folgende Tage:

rohe Bunte Abende
Achater-Radlahrer- Bund

„Soſidarität
Ortsgrupne Halle (Saale)

eeeeeeeeeeeeeeegg
Sonntag, 12. Januar. nachm, 2 Vdr,

im Volkspra:

s VersammIunmy- e
Tagesorännvg:

Berlohnt des Vorstaudes, Vorstandswul. Wahl
von Gauvorztnunds Ritgliedern, Vereohbledenes.

Alle aus dem Pelde zurückgekehrten Gwoesen werden
ersuohbt, ebenfalls pünktlich erteheinen zu wollen.

4284 Der Vertrauen smann,Cexeſſschaftehaus Karlgtraße I.

Sonntag Grober öffentl. Ball
Milär Murik, ausgelddrt von Vannschafſen Ces Feſd Art Regts, Nr. T5.

Es ladet ein c B. Wiünciüortſ.Saal u. Bereinszimmer zu Verſammlungen zu vergeben.

Bandoneon-Orchester Halle-Sd
Sonntag, den 12. Jannar, im Diewltrer Schlöschon

Tanz-Kränzchen,
Anoſung 4 Uhr.

Bekanntmachung.
An alle revolutionären Arbeiter u

Bauernräte des Saalkreiſes
Betrifſt: Vergütungen für die Arbeiter-, Solda

4291

Bauernräte!

4 er hs8
rung

n noch
geben.

„An all und Kommnunalbehörden“.
1. Die Koſten welche durch eine angemeſſene Ent

ſchädigung der Mitglieder der Arbeiter-z, Soldaten und
Bauernräte für ihre Mühewaltung entſtehen, ſind von
derjenigen Stelle zu tragen, dei welcher der Rat ſeine
Tätigkeit ausübt. Danach ſind ſie bei den Staatsbe
hörden auf ſtaatliche Fonds (Geſchäftsbedürfnisfonds), bei
Kommnunalbehörden auf kommunale Fonds zu übernehmen.
Erſtreckt ſich die Wirkſamkeit eines Rates ſowohl auf
ſtaatliche wie auf kommunale Behörden, ſo ſind die
Koſten angemeſſen zu verteilen.

2. Vor Auszahlung der Vergütung haben diejenigen
wkalen Organiſationen, welche den Arbeiter-, Soldaten
und Banernrat eingeſetzt haben, die Legitimation des
guffordernden Mitgliedes zu prüfen.

3. Jm allgemeinen iſt der entgangene Arbeitsverdtenſt
zu vergüten. Hierzu tritt eine angemeſſene Aufwand-
entſchädigung und Erſatz der baren Auslagen. Dabei
ſt jedoch zu beachten, daß es ſich um öffentliche Gelder
handelt und daß mithin bei dem Ernſt der Zeit mög
lichſte Sparſamkeit geboten iſt.

4. Aus dem gleichen Grunde iſt auf eine tunlichſte
Veſchränkung der Zahl der Mitglieder eines jeden ein
zelnen Rates Bedacht zu nehmen.

Berlin, den 16. November 1918.
Preußiſche Regierung.

gez. Hirſch. Ströbel. Dr. Südekum.
Erläuternd wird hierzu folgendes bemerkt:
Zu 9). Nur die Koſten ſind von den Staaisbehörden

guf ſtaatliche Fonds, bei Kommunalbehörden auf
kommunale Fonds zu übernehmen, die durch eine „an
gemeſſene“ Entſchädigung der Mitglieder der Räte ent-
ſtehen. Zu den Koſten gehören nicht nur die perſönlichen,
ſondern auch die fächlichen Koſten. Dabei wird es ſich
Käufig empfehlen, die fächlichen Koſten in natura vorzu
halten. Wo es irgend angeht, wird den Räten alſo ein
entſprechend ausgeſtatteter Arbeitsraum im Dienſtgebäude
der Behörde zur Verfügung geſtellt, auch die Benutzung
des Fernſprechers uſw. zu geſtatten ſein. Unter Um-
ſtänden wird auch die Anfertigung der Reinſchriften von
Anträgen Eingaben uſw. der Räte durch die Kanzlei in
Frage kommen; dagegen erſcheint die Heranziehung be-
ſonderer Hilféekräfte du ch die Räte zur Erledigung ihrer
Arbeiten bei der Art ihrer Aufgaben in der Regel nicht

boten. Bei Streitigkeiten über die den ſtaatlichen und
mmunalen Fonds zur Laſt fallenden anteiligen Koſten

entſcheidet die Aufſichtsbehörde.
Zu 2 und 3. Als „angemeſſene“ perſönliche Eniſchädi

gung gilt nach Nr. 3 im allgemeinen der entgangene
Arbeitsverdienft. Hierzu tritt zumal für Mitglieder, die
nicht am Sitze der Behörde wohnen, eine angemeſſene
Aufwandsentſchädigung, ferner Erſatz der baren Auslagen.
Ueber ihre Höhe entſcheidet bei Streitigkeiten ebenfalls die
Aufſichtsbehörde. Nach Nr. 2 ſind nur die Entſchädigungen
für diejenigen Mitglieder der Räte zu übernehmen, deren
Legitimation ordnungsmäßig geprüft iſt. Daraus folgt,
daß ſowohl die Zahl der Mitglieder als auch die Perſonen
ausgewieſen ſein müſſen.

Zu 4. wird insbeſondere dem etwaigen Beſtreben ent-
gesenzutreten ſein, zu den Räten eine übermäßzig große
Anzahl von Perſonen hinzuzuziehen.

Es iſt bei den örtlichen Arbeiter und Bauernräten im
Saalkreis inſofern Unklarheit, wer die Koſten für ent
gzmgenen Ärbeitsverluſt trägt. Wir bitten von dieſer
Bekanntmachung Kenntnis zu nehmen und in Streitfällen
ſich auf ſie zu berufen.

Vpokllzugsansſchuß des Arbeiter- und Vanernrates
Ssalkreis.

Richter *242

Ia Saalkreisfinden in den nächſten Tagen kolgonde Voreammiunges ſtatt:

Frauen Vervanggndngen

am Sonntag, den 12. Januar
im Lettin, nechmitegs 2 utr, im Gaſthaus zur Erholung

in Zwintſchöna, Dieskan, Zwintſchöng,

am Hontag, den 13.
nachmittags 2 Uhr, für die Orte Bruckdorf,im Gaſthaus Horn;

Januar
a Könnern, vent s uhr, im Bürgergarten;

m Dölagn, vends 7 uhr, im Gaſthaus

Wählerversummlungen Sonnen I. lam
Langrock

m Nietleben, en s utr, im Gaſthaus zur Sonne;

am Sonntaeg, den 12. Januar
m Löbejün, bers s uhr, im Gaſthaus zur Börſe

nachm.

2 Uhr,
m Schlettau bei Löbejün,
m Lochau, wehm. s uhr, im Gaſthaus Schulze
in Döllnitz, abends 8 Uhr, im Palmbaum;

am ontag, den 13. Januar
u Peißen, bens s uyr, im Gaſthaus Ochſe.

Jn allen Verſammlungen iſt Tagesordnung: 4298

Me Hatlonalratswuhlen und du Volk.
Redner ſind die Gonosslnvnen: Fahrenwald, Hennig und Sachse

ne die Genossen: Jänioke, Külrbs und Rend orf,

Domnitz, Daleng, Sieolſtr,

Hohen-, Mittel Kirchedlau,
Sountag, 12. Jannar, nachm. 3 Uhr,

im Gaſthaus zu Hohenedlau:

Genoſſe Nößler ſpricht über:

Die alen zur Hafonarernnun,.
Männer und Frauen, erſcheint in Maſſen.

“2457 Der Einberufer.
Amtliche Bekanntmachungen.

Städtiſcher Eierverkanf
in der Talamiſchule, am Sonnabend, den 10. Januar 1919.Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Num-
mern der Lebensmittelſcheine 1000-—2 500 vormittags von
2—1 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes wird ein

&7 An v 5 v Eieronſerviert ſind (Kühlhauseier), eignen ſie ſich nicht zum
Kochen in der Schale.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereitzuhalten. Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.

Halle, den 10. Jannar 1919. Der Magtſtrat.
Städtiſcher Verkanf von Käſe.

in der Talamtſchule, am Sonnabend, den 11. Jannar 1919.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern

der Lebensmittelſcheine 12001--14 005 vormittags von 8--1
Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden 55 Gramm
Käſe zum Preiie von 20 Pfennige abgegeben.

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereit zu halten.

Der Magiſtrat.Halle, den 10. Jannar 7919.

FreibankVerkanf.
Zum FFreibank Verkauf am 4. ds. Mt. werden die

Jnbeher u a zugelaſſen
Um 8 Uhr: Nr. 4401--4500, um 9 Uhr: Nr. 4501

bis 4600, um 10 Uhr: 1601-4790.
Der Magiſtrat.Halle, den 9. Jannar 1919.

Abgabe des Petrolenms
für die Haushaltungen gegen Abgabe der (gelben) Liter-
marken in den ſtädtiſchen Ausgabeſtellen nach den Num-
mern der Lebensmittelſcheine, die vorzulegen ſind, in nach
ſtchender Reihenfolge:

Tag: Gr. Märkerſtr. 8. Leſſingſtr.
10. 1. Vorm. a 000 28 001 42 900Nachm. 4001 8 000 42 001--46 000
11. 1. Vorm. 8 001 12 000 16 001-49 000

Nachm 12 001 000 49 001--53 000
13. 1. Vorm. 16 001 19 905 53 001 000

Nachm. 19001--22 000 56 001--600 000
14. 1. Vorm. 23001--27 000 60001 63 000

Nachm. 27001--31 000 63 001 67 000
Vorm. 31 001--34 000 67 001--70 000
Nachm. 34 001--38 70 001--74 000

Halle, den 10. Januar 1919, Der RMegiſtrat.

Wählerberſammlung.

K. Weinrich,
Roßſchlächterei,

Böllbergerweg 30, Tel. 1876,
4067 zahlt für
Schiachipferde

die höchſten Preiſe.

Purtel- Schriften
empfiehlt

Volks-Buohhandlung.

Vorsins-
Anzeiger

z. Verbffentlichung periodiſch
wiederkehrender

Veranſtaltungen
der politiſchen und
wirtſchaftlichen Vereine im

VerbreitungsbezirkErſcheint jeden Dienstag
und Freitaq. Jahresbeitrag
5 Markt ſede Zeile.

[Nanie Eaay

Arheit.-bängerChor

Jreiteg
pünktlich abends 8Uhe,

im Volkspark:
De Singestunde.
fralen- W Häthenchon.

Mittwoch
um 8 Uhr im Volkspark:
De Singeſtunde.
Turnverein Fichte

Turnſtunden find. vorüber
ehend in der Huttenſchule,
uttenſtraße 10, ſtalt.
Männer-Abteilung: Mon

tag und Donnerstag abds.
8 10 Uhr. TurnerinnenAb-
teilung Sonnabend abds.

8--10 Uhr. zAus dem Felde zurück-
erf Turngenoſſen ſindteundlichſt eingeladen.

ZouriſtenPer. „Naturfreunde“
Sonntag, den 12. Januar:

Wanderung nach dem Peters-
berge. Abmarſch 7 Uhr vom
Wettinerplag.

Zand ahnen Jirbe
ſinn, Halle. Jeden
und Donnersta abends

Uhr, beim Spiel
gegen Kraft, Freiimfelder
traße, Uebungsſtunden.
Sonnabend: Mitglieber-

Verſammlung beim Spiel

ienstag
ßeim

genoſſen Kraft, abds. 9 Uhr.
Sonntag, den 12. Januar

Kränzchen in Kramers Lokal,
t. Anfang 4 Uhr.

im Gaſthaus Beier

im Volkspark (Kolonnade):

PMetrlurvöter S Serbund x

Sonnabend, II. Jaunar, abds. 7 Uhr,

Brunchen Versammlung
der Klempner, Instanateure u. deren Helfer

Tagesordnung:
vericht über die ſtattgefundenen Verhandiungen

mit der ännung.

Die Kollegen werden um zahlreiches Erſcheinen erſucht.
Die Branchenleitung.éopudemoritſher Verein

Höhnsteckt.
Sountag, 12. Januax, abends 7 Uhr,

findet im Lokale „Zum Kronprinzen“ eine

Partei-Berſommlung
ſtatt. Tagesordnuung:

1. Wahl zweier Reviſoren.
2. Zeitungskommiſſion.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Der Einberufer.
Sozialdemokrufischer Verein

Glesien u, Umgegend
Sonntag, 12. Janunar, abends S Uhr,

Außerordentliche
küttglieterrersanwlun

Die Tagesordnung wird in der Verſammlung
bekannigegeben. *2451Ein jeder Genoſſe muß es ſich zur Pflicht machen in
dieſer Verſammlung zu erſcheinen. Der Vorstand,

betriebs-Versummlung
des Betriebes

indner- Ammendorf
für alle im Betriebe tätigen Arbeiter, Arseiterinnen

und Beamte

am Sonnabend, den 11. Januar, vor
mittags 10 Ahr im Schützenhaus-

Ammendorf (Ackermann).
Jeder muß vertreten ſein.

Die Einberufer.
Hoffmann Otto Soesen,

Doeskau-
Am Sonntag, den 12. Januar, nachmittags

2 AUhr, findet eine

Ieuwabl des Arbeltenrate

im Hauckſchen Gaſthofe ſtatt.
Erſcheinen aller Einwohner Fieskaus iſt unbedingt

erforderlich.

Bekanntmachung
betr. Milchwirtſchaft im Amtsbezlrk Holleben.

Der Schweizer Franz Mayr aus Roſiohen iſt
für den Amtsbezirk Holleben als Probemelker an-
geſtellt worden. Derſelbe hat bei ſämtlichen Kuhhaltern
das Melken zu überwachen und eventuell ſelbſt zu melken.
Es wird erſucht, ihm bei Ausübung ſeiner Tätigkeit nicht
hinderlich zu ſein.

Zuwiderhandlungen ſeitens der Kuhhalter werden be
ſtraft. Herr Mayr iſt mit einem Ausweis, welcher von
den Unterzeichneten unterſtempelt und unterſchrieben iſt,
verſehen.

Holleben, den 8. Januar 1919. *2445
Der Vollzugsanusſchuß d. A.-R.

Der Amtsvorfſteher. des Amtsbezirks Holleben.

22450

*2458

4307

Peters. Schmidt.

Ohne Bezugscheint

vawer- in ſätchen-
Ointermäntel bauen

Elegant u. gelegen in Form u, Verarbeltung.

äute Stokle! 6rözzte Auswahl

*w Taltza,
Merseburg, Heumarkt 18.

Gegründoet 1881. Telephon 332.
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